U 
Erſcheint Montag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zletn. Betriebs⸗ 
ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Acabutte-Semianowiter zeitung 


* 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- 31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl 60 Gr., fur Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchlof en 
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Sonntag, den 22. Juni 1930 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgaug 


ieder polniſcher Prokeſt in Berlin 


Die Folgen der Grenzzwiſchenfälle — Ein neuer Unkerſuchungsausſchuß eingeſetzt 


ale va Wie aus polniſcher Quelle verlautet, iſt die 
rſuchung über den Grenzzwiſchenfall bei Kanitzken 


ele Marienwerder], wo ein polniſcher Grenzpoſten die Frau 


a deutſchen Rrichsangehörigen verhaften wollte, die ſich mit 
em ordnungsmäßigen Wirtſchaftsausweis verſehen, auf von 
em Ehemann gepachtetes anf polniſchem Gebiet liegenden 

Wendeichslands begeben wollte, bereits abgeſchlofſen worden. 

5 Zuſammenhang damit ſei dem hieſigen deuiſchen Geſandten 

Freitag nachmittags eine polniſche Note übergeben 

Feder, in der u. a. feſtgeſtellt werde, es ſei einwandfrei erwie⸗ 

W daß von deutſcher Seite auf den polnifchen dienſttuenden Be⸗ 

— zwei Schüſſe abgegeben worden ſeien, von denen einer 

Kappe durchlöcherte. In der Note zähle die polniſche Re⸗ 
derung ferner ſechs ähnliche Grenzzwiſchenfälle auf, die ſich in 

1, letzten Zeit ereignet hätten und fordere die Einſetzung 

ine deutſch⸗polniſchen gemiſchten Kommiſſion zur Un⸗ 

A dung und Verhütung weiterer folder Fälle. 

ka er werde eine Entſchädigung für den polniſchen Beam⸗ 
und die Beſtrafung des deutſchen Schuldigen gefordert. 


demiſchter Ausſchuß zur Auterſuchung 
des Zwifchenfalls bei Proſtken 


8 Berlin. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt 
8 Fteitag mittag um 18 Uhr ein gemiſchter dentſch⸗porniſcher 
dosſchuß zur Untersuchung des neuen Zwiſchenfalles bei Proſt⸗ 
R zufammengetreten. Dieſem Ausſchuß gehört deutſcherſelts 


A. der zuſtändige Landrat, ſowie ein Vertreter der Staatsan⸗ 
art an. 


— 
— 
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Ein neuer dentih-polnifcher Grenz · 
zwiſchenfall 

trug ſich am 19. Juni bei dem oſtpreußiſchen Grenzort 

Großer zu, wo auf deutſchem Boden ein polniſcher 

renzbeamter einen deutſchen Zollbeamten mit Piſtolen⸗ 

ſchüſſen angriff und dann von dieſem — in Notwehr — 
erſchoſſen wurde. 


Das Zentrum für Brüning 


Berlin. Die urſprünglich für Sonnabend geplante Reiſe 
4 Reichskanzlers nach Nendeck zur Berichterſtattung beim 
. ichspräſidenten über die innerpolitiſche Lage tft, wie 
. von unterrichteter Seite erfährt, einſt⸗ 
verſchoben worden. Man rechnet jetzt früheſtens mit der 

für Montag oder Dienstag der nüchſten Woche. 
del Am Sonuabend wird zunachſt eine Besprechung zwiſchen 
lauer Dr. Brüning nnd dem prenßiſchen Finanzmini⸗ 
dr. Soepfer⸗Aſchoff, der feine Reiſe durch den Wahlkreis 
| * len abgebrochen hat und in Berlin eintrifft, ſtattfinden. In 
Besprechung zwiſchen Dr. Brüning und Hoepker⸗Aſchoff wird 
Wenge zu prüfen fein, ob Dr. Hoeprer Aschoff in der Lage it, 
e den Voransſetznugen, die der Kanzler verlangt, die 
| älte des Neihsfinangminikerinms zu übernehmen. Der 
| eines eveninellen Doppelmandats für Reich und Preußen — 
ebter-Afchoff ſollte alſo zugleich Neichsfinanzmiuiſter und pren⸗ 
ln Fiuanzminiſter fein — iſt, wie wir zu wiſſen glanben, fal⸗ 
dez gelaſſen worden. Sicherem Vernehmen nach hat Dr. 
Ring erklärt, daß der Grundgedauke des Notopfer⸗ 


— 


Als neuer Reichsfinauzminiſter 
iu Ausſichk genommen 
in erſter Linie der preußiſche Finanzminiſter Dr. Hoepker⸗ 
ö F. der ſeit fünf Jahren den preußiſchen Etat mit bemerkens⸗ 
Nin Klarheit verwaltet und als erfolgreichſter aller Finanz⸗ 
ter Anſehen und Vertrauen in außerordentlichem Maße 


genießt. 


Die Reife zu Hindenburg verſchoben — Anf der Suche nach einem Finanzminiſter 


p:ojeltes, wie es von Dr. Moldenhauer eingebracht worden 
iſt. auch von dem neuen Finanzminiſter über nommeu wer⸗ 
den wüß e. Da Hoeples⸗Aſchoff als Vater der bekauuten preu⸗ 
ßiſchen Abänderungsvorſchläge gilt, die ja gleichfalls die Not. 
opſeridee in den Mittelpunkt der Deckungsvorſchläge ſtellen, glaubt 
man in Kreiſen der Reichsregterung offenbar, mit ihm verhält⸗ 
nismäßig leicht zu einem völligen Einveruehmen über die künftige 
Finan- politik gelangen zu können. 

Von demofrattſcher Seite verlautet dagegen, daß Dr. Hoepker⸗ 
Aſchoff erhebliche Sach⸗ und auch perſönliche Bedenken gegen die 
Uebernahme des Reichsfinauzminiſteriums hegt. Mau iſt der 
Meinnng, daß er mit einer ganzen Reihe von Forderungen auf: 
warten wird, von deuen mau annimmt, daß fie vom Reichskanzler 
nicht augenommen werden. In dieſem Zuſammenhang 
iſt eruent von einer anderweitigen Verwendung des Schulden⸗ 
tilgongsfonds in Höhe von 450 Mill innen Mk. die Rede ges 
weſen. f 


Das Zeuferum für Brünings Kurs 

Berlin. Die Zentrumsfraktion des Reichstages nahm am 
Freitag abends einen Bericht des Reichskanzlers Dr. Brüning 
über die politiſche Lage entgegen. Der Reichskanzler beſchäfligte 
ſich in ſeinen Ausführungen in der Hauptſache mit den Gründen, 
die die Regierung zur Einbringung ihrer Deckungsvorlage veran⸗ 
laßt haben. Er ließ keinen Zweifel daran, daß die Regierung zwar 
in der Form mit ſich reden laſſen, daß ſie aber in der Sache 
unbedingt auf ihrem Standpunkt beharren 
werde. Eine Ausſprache über den Bericht des Reichskanzlers 
fand nicht ſtatt. Dagegen ſtellte der fiellvertretende Vorſitzende 
der Fraktion ohne Widerſpruch feſt, daß die Zentrums⸗ 
fraktion des Reichstages geſchloſſen hinter dem Reichs⸗ 
kanzler Brüning und der Regierung ſteht. 


Dr. Höpfer Aſchoff lehnt ab 

Gelſenkirchen. Der prenßiſche Finanzminiſter Dr. 
Hoepler⸗Aſchoff, der ſich zur Zeit anf einer Vortragsreiſe im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet befindet, führte auf einer 
ran der Arbeitsgemeinſchaft Induſtriebezirt der deutſchen Demos 
Ir stiſchen Partei einberufenen öffentlichen Verſammlung u. a. 
ans, daß der Reichskanzler Dr. Brüning ihn gebeten habe, 
nach Berlin zurückzukehren. Er werde dem Rufe Folge leiſten 
und ſeine Vortragsreiſe im Induſtriegebiet abbrechen. In Berlin 
werde man zweifellos an ihn die Frage ſtel len, ob er Reichs. 
finanzminiſter werden wolle. „Aber“, ſo ſagte der Miniſter, 
„uch deute nicht daran. Ich babe nicht den Willen, Reichs: 
finanzmiuiſter zu werden. Ich kann mir nicht vorſtellen, daß ich 
iu dieſem Kabinett fruchtbare Arbeit lerſten 
kann. Ich würde dabei uur große Schwierigleiten haben, die 
für meine Partei vou großem Schaden ſein wür⸗ 
deu.“ 5 - 


Revolution in Bolivien 


Paris. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, haben in 
Bolivien ſchwere Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen und Re⸗ 
gierungstruppen ftatıgefunden, wobei es auf beiden Seiten viele 
Tote und Verwundete gab. Die Nachricht, daß der Führer der 
Aufſtändiſchen, Hinojoſa, von den Regierungstruppen ver⸗ 
haftet worden ſei, entſpricht nicht den Tatſachen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſollen die Städte Drum, Cochabamba, Potoſt und 
Sucre beiegt haben. 

Es ſoll den Aufſtändiſchen ferner gelungen fein, den Chef des 
Seneralitabes der Regierungstruppen, den deutſchen General 


Deutſcher Geueral von bolivianiſchen 
Aufſftändiſchen gefangen 
General Kundt, der aus deulſchen Dienſten ausgeschieden war, 
um als Generalſtabschef die bolivianiſche Armee zu reorgani⸗ 
fieren, iſt nach Meldungen aus Kreiſen der Auſſtändiſchen von 
dieſen in der Hauptſtadt La Paz geſongengenommen worden 


Kundt, gefangen zu nehmen, da ein Teil der Regierungs⸗ 
truppen zu den Aufftändiſchen übergegangen fein fol. 

Die Aufſtändiſchen haben einen Aufruf erlaſſen, in dem es 
heißt, daß die Revolution durch die Regierungsmethoden der un⸗ 
fonititutionellen Gewalthaber hervorgerufen 
lei, die das Volk ausgebeutet hätten. Dem Präsidenten Siles 
und dem Vizepräſidenten Saavedra wird vorgeworfen, daß fie 
durch Paltteren mit den Vereinigten Staaten Bolivien 
ſchwer geſchädigt hätten. Von den Aufftändiſchen iſt 
Hinojoſa zum vorläufigen Präſidenten ausge. 


rufen worden. 
Zu der Ablehnung des Abkommens 
über die Ein ⸗ und Ansfuhrverbole 
durch Polen 


Geuf. Der Generalſekretür des Völkerbundes hat ſämtliche 
an der internationalen Konferenz zuſtande gekommenen Abkom⸗ 
nens über die Aufhebung der Ein⸗ und Ausſuhrverbote betei⸗ 
ligten Regierungen telegraphiſch der polniſchen Regierung von 
der Mitteilung in Kenntnis geſetzt, daß ſie das Abkommen nicht 
ratifizieren könne. Infolge der polniſchen Erklärung tritt das 
Abkommen mit dem 1. Juli für Deutſchland, Oeſterveich, Belgien, 
Dänemark, Frankreich. Ungarn, Italien, Luxemburg, Rumänien. 
Schweiz und Südſlavien außer Kraft. Das Abkommen bleibt 
vorläufig für ſechs Staaten, die das Abkommen ohne Vorbehalt 
ratifiziert haben, bis zum 30. Juni 1931 in Kraft. 


f Mandalsniederlegung 
des Abgeordueten Moldeuhauers? 


Berlin. Der bisherige Reichsfinanzminiſter Dr. Molden⸗ 
hauer beabſichtigt, wie die „Wandelhalle“ erfährt, in abſehbarer 
Zeit fein Reichstagsmandat niederzulegen. Dr. Moldenhauer 
wird. wie erklärt wird, bis zur Sommerpauſe ſein Mandat noch 
ausüben, um den kommenden ſchwierigen Entſcheidungen auf 
politiſchem Gebiet nicht aus dem Wege zu gehen, dann aber 
aller Borausixht nach auf eine weitere parlamentariſche Tätige 
beit verzichten. 


Der deukſche Bolſchafter bei Litwinow 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der ſtellver⸗ 
tretende Außenkommiſſar der Sowjetunion, Litwinew, den deut⸗ 
ſchen Potſchafter von Dirckſen erneut zu einer Unterredung 
empfangen, die ſich um den Stand der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen drehte. 


Die ZJwiſchenfälle in Indochina 
vor der Kammer 

Paris. Die franzöſiſche 1 ſetzte am Freitag die Be⸗ 
ratung über die Zwiſchenfälle in Indochina fort. Der ehe: 
malige Generalgouverneur von Indochina und jetzige ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Baren ne erklärte, viel ſei in Indochina durch 
zweifelhafte Elemente ver dor ben und die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe die Pflicht, nur die Beſten in ihre Kolonien zu ent⸗ 
fenden. Den Anamiten vollkommene Unabhängigkeit zu geben, 
hieße, das Land fremdem Einfall und inneren Anarckismus aus: 
tegen. Der Redner defürwortete eine indoschineſiſche Vereini⸗ 
gung, der man weitgehende Selbſtändigkeit unter der 
Jührung Frankreichs erkennen könne. Verſchiedene andere 
Rodner wandten ſich obenfalls gegen die Kolonkſierungsmethoden 
und forderten weitgehende Reformen. Ein rechtsſtehender Ab⸗ 
geordneter wies brſonders darauf hin, daß es falſch ſei, in Indo⸗ 
china gegen den Kommunismus zu kämpfen, während in Paris 
eine ſowjetruſſiſche Botſchaft beſtehe. 


Amksenthebung der Belgrader 
Stadtverwaltung 

Wien. Eine Korreſpondenz meldet aus Belgrad, daß durch 
königlichen Erlaß der Bürgermeiſter von Belgrad, Dr. Marko: 
witſch und 13 Mitglieder des Gemeinderates ihrer Stellen ent⸗ 
hoben worden ſind. Zum Bürgermeiſter wurde der ehemalige 
Abgeordnete der Pribitſchewitſch⸗Partei Dr. Popowitſch ernannt. 
Unter den neuernannten Gemeinderäten befinden ſich drei 
Deutſche. Bisher war ein Deutſcher im Gemeinderat von Bel: 
grad vertreten. 


1400 Beamte des Sowjet-Finanz- 
eee enklaſſen 

Kowno. Einer Meldung aus Moskau zufolge kam es dort 
am Donnerstag zu einer aujichenesregenden Entlaſſung von 1400 
Beamten des Finanzkommiſſarja: s der Sowjetunion. 
Als Grund für dieſe Maßnahme wird angegeben, daß ihre politi⸗ 
ſchen Anſichten nicht vereinbar ſeien mit denjenigen einer 
kommuniſtiſchen Diktatur. Darüber hinaus iſt außerdem noch ge⸗ 
gen eine Anzahl dieſer Beamten ein Verfahren wegen Hochs 
nerrates eingeleitet worden. 


Ane zwiſchen Stalin 
und Voroſchilow 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, erklärte 
Kriegskonmiſſar Woroſchilow in einer Rede in Moslau, die 
Mein ungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und Stalin ſeien 
jetzt beigelegt. 


Revanchekampf Schmeling —Sharke 
am 25. September > 


Neuyort, Schmeling hat ſich zu einem RNenanche⸗ 
kampf gegen Sharkey am 23. September bereit erklärt. 


General Dawes Diktator Chicagos 


London. Daily Herald veröffentlicht eine drahtloſe tele⸗ 
phoniſche Unterredung mit dem gegenwärtig in Neuyork befind⸗ 
lichen amerikaniſchen Botſchafter in London, General Dawes, der, 
wie das Blatt behauptet, vielleicht ſeinen augenblicklichen Poſten 
aufgeben werde, um die gefährliche und ſchwierige Aufgabe der 
Säuberung Chicagos von Verbrecherelementen zu übernehmen. 


Prähiſtoriſche Bewäſſernngsanlagen 
In Arizona Bejinden ſich die Ueberreſte ausgedehnter Be⸗ 
woſſcrungsanlagen, Schöpfungen einer längſt ausgeſtorbenen 
Urraſſe. Die Anlagen haben gigantiſche Proportionen, fo daß 
Hunderte der modernſten Maſchinendagger monatelang daran 
hätten arbeiten müͤſſen. Die Erbauer, die noch keine Metall⸗ 

werkzeuge hatten, dürften Jahrzehnte dazu gebraucht haben. 


ze von Erich EDenstein 


18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Uebrigens Herrlinger! Der würde ſich ja nun wohl 
ne aus dem Staube machen dort? Denn dazu war 
er viel zu klug, ui jo'n Fräulein von Habenichts zu hei⸗ 
raten und womöglich noch das Portemonnaie für Schwie⸗ 
germutter und Schwager abzugeben. Nee, das fiel Herr⸗ 
Unger gewiß nicht ein! And Lieſe, die dumme Trine, 
nahm dann, wenn er erſt wieder frei war, hoffentlich doch 
noch a an. Daß es mit dem ju ien Herrchen nichts 
war, hatte fie inzwiſchen la wohl begriffen — ſelbſt wenn 
die da drüben ihm letzt den Laufpaß gaben, was fie ja 
ei tun würden — 

„Darf ich?“ fragte in dieſem Augenblick eine muntere 
Stimme von der Tür her. 

„Immer herein, Frau Sofie! Sie willen, ich freue 
mich immer, wenn Sie auf einen Plausch kommen! Und 
drei Tage lang haben Sie ſich nun nicht blicken laſſen bei 


. 
er Weil's bei uns drunter und 


„Weil ich nicht konnte! 
drüber ging mit Szenen, Weinkrämpfen und Ohnmach⸗ 


ten uſw.“ 
en Anu Die Roſenhofgeſchichte? Hat wohl wie eine 


Bombe ein or en? 
0 5 - du liebes Herrgöttchen, find das 


„Und wiel l! Ach, 
Sachen! Aber 1 5 iſt's vorüber. Fräulein Wera ſchreitzt 
packt Hals über 


eben den Abſchiedsbrief und die Enädige 
Kopf mit der Jungfer, und dann morgen früh verreiſt die 
Herrſchaft.“ 
aidacher lachte. 
„Ob ich mir's nicht gedacht habe! Viel Moneten ſind 


alſo ar da bei Ihrer Herrſchaft, he? Man hat wohl 


nur geglaubt, in dem jungen Herrchen einen Goldfisch ge⸗ 

ngen zu haben?“ 
ie Natürlich Biel Moneten bei ung? Keine Spur! 
Was fie haben, geht glatt auf und jedes Jahr noch ein 


| 
der Kampf um Frankreichs Rüftungen 


Tardieu droht mit 


Paris. In der Freitagſitzung des Finanzausſchuſſes der 
Kammer tei ile Finanzminiſter Reynaud mit. daß die Akti⸗ 
ven der Schatzkammer am 30. November 1929 191/ Milliarden 
und am 31, Mai 1930 11 306 000 000 betragen hätten. Es ſei dem⸗ 
nach ſehr wohl moglich. die für die Durchführung der natio⸗ 
nalen Verteidigung notwendigen 5 Milliarden aus der 
Schotzlaſſe zu entnehmen. Miniſterpraſident Tardien er 
klärte ergänzend, daß die Regierung an dem Plan der Verwen⸗ 
dung von 5 Milliarden für die nationale Verteidigung feſthal⸗ 
ten müffe. Tardieu betonte ferner, daß das Programm reht 
bald verwirklicht werden müſſe, um einer drehenden Arbeits⸗ 
leſigkelt vorzubeugen. Tardieu gab dann nähere Aufklärung 
über die Richtlinien, die die Regierung in der Frage der Lan⸗ 
des verteidigung verfolge. Der Miniſterpräſident bat 
daun noch den Ausſchuß, ſich zu dem Beſchluß der ſoztaliſtiſchen 
Kommergruppe zu außern, der bebanntlich darauf hinausgeht, 
den Heeres- und Finanzausſchuß mit der Ausarbeitung eines ge⸗ 
nauen Berichtes iber die Ein⸗ und Ausgänge der Schatzkammer 
zu beauftragen. Er ſelbſt werde nicht verſäumen, gegen dleſe Ent⸗ 
ſchließung die Vertrauensfrage zu ſbellen. Die näffte Sitzung 
des Finanzausſchuſſes findet am nächſten Dienstag ftatt. 


Erplofionstataftrophe 
Neugort. In einer nordamerikaniſchen Stadt in der Nähe 
von Nouyork wurden durch eine Exploſion drei Gebäude voll ⸗ 
ſtandig zerſtort und mehrere beſchädigt. 2 Frauen kamen bei 
der Exploſion ums Leben und ungefähr 59 Perſonen wurden 
a Der Sachſchaden wird auf vier Millionen Mark ges 
hät. 


Zugzuſammenſtoß in Brüffel 
Brüſſel. Kurz vor der Einfahrt in den Brüſſeler Bahıhor 
ſtieß heute der aus Paris kommende Schnellzug mit einem ran⸗ 
gierenden Zuge un der das auf „Halt“ geſtellte Signal 
überfahren hatte. Da beide Züge langſam fuhren, war der Zu: 
ſammenprall nicht fo heftig. Immerhin ſtürgten der Spaiſe⸗ 
wagen und ein Perſoenenwagen des Schnellzuges um. Sn 
Perſonen wurden verletzt, darunter eine ſchwer. 
D 2 rn 0 2. 10, n 


Der ſchöne Neubau der Eſſener Skadkbücherei 
Als Bildungsblücherei — im Gegenſatz zu den rein wiſſenſchaftlichen Umiverſitäts⸗ 


der am 16. Juni eröffnet wurde. 


der Vertrauensfrage 
milch ſtalt Kaffee für n or 


Ofenpeſt. Der Honvedminiſter Gömbs⸗ hat in eine 
laß angeordnet, daß vom 1. Juli diffes Jahres an 
brauch bei der Königlich ungariſchen Honved sbligatori] 
führt werde. Dieſe Verordnung wird ſicherlich ſowohl bei u 

kilchproduzenten als auch bei den Soldaten Anklang fin pi 
auntal die Milch zweifellos ein viel nahrhafteres Getränk a 
hu: atze Kaffee ijt, den die Soldaten jetzt zum Fru hſtück ben 2 
men. In dicſem Zuſammenhang iſt es intereſſant darau 
zuweiſen, daß vor mehreren Mona zer auch der tſchechoſl 
ſche Kriegsminiſter ſich mit dieſer Frage. veſchüftigt hat, 
ermittelt worden it, daß eine zägliche Ko epfportlon von 


halben L. ter einen Mobroerbrauch von 7. > 000 zit * pro een 
0 


der 3 Ni 67 


ch eie 


mal 15 


ee 


Milchmenge natürlich viel geringer, 


| 

Gefährliche Generalverfammiung 
Athen. Bei der Generalverſammlung der Bank für u 

ſtrie und Schiffahrt in Athen tam es zwiſchen den Aktionäten! 
den E e zu äußerſt erregten Si” 
Tintenfäſſer, Stühle ulm. als Kampfwaffe dienten. = 
auch nicht der Zahl der Stimmen nach die Aktionäre die 1 

hand behielten, jo doch kräftemäßig, und erſt nachdem 10 
ſamte Verwaltungsrat weidlich durchgeprügelt war, . ſich gi 

Erösterun 


mobei 2 


proteftierenden Aktionäre bereitfinden, in fachliche E 
einzutreten. 


Höllenmaſchine in der Schule ni 
Brük. Der Schüler der Brüzer Städtiſchen Fandelst 
Ernſt Löwenberg erhielt ein Poſtpaket zugeſtellt, das Be 
Schuldiener im Schulhauſe überreichte. Als der Schüler 
berla dem Löwenberg das Paket aus der Hand nahm, erplod dien 
es und Schebertn brach zuſammen. Die Anterſuchung ergab, 
das Paket eine vollkommen fachmänniſch hergeſtellte . 
ſchine enthalten hatte. Die ganze Ladung war. dem S 
Scheberta ins Geſicht gedrungen. Er erlitt ene 


beiden Augen und eine Schwächung des Sehvermögens. 


Löwenberg und ein anderer Schüler wurden verletzt. 
der Anſicht, daß es ſich um einen Racheakt gegen den 
F handelt. 


Vater 1 5 


er 


LondesBiblistheten — iſt die Eſſemer Stadtbücherei eine der größten und modernſten Deutschlands. 


Bu. vom Kapital dazu. Ich bitte Sie, bei dem 
„Und in Wera? Die Verliebtheit ſaß wohl auch 


nicht tief 

Bi Na — gehabt 90 fie N genug, aber ich glaube mehr 
aus en de weil der Uniform trägt und ſonſt 
Figur macht! Als ihr Papachen aber dann verſprach, nach 
Berlin zu reiſen, wohin fte ſchon lange mal will, gab fie 
ſich auf einmal ganz willig. „Es iſt wahr,“ meinte ſie, 
„was finge ich jetzt mit dem armen Günther an? Süß iſt 
er ja — aber ich brauche doch nun leider mal einen 
reichen Mann — für Butterbrot und Käſe als Abendeſſen 
bin ich N nicht erzogen — 

Beide lachten. Frau Solies blanke n Je ed 
hatten 11 1 vielen zahlenbeſchriebenen Zettel am 

Schreibtiſch entdeck 
h, was mae Sie denn, da, Herr Waidacher? Schul⸗ 
aufgaben für Fräulein Lieſe . 

„Nein, damit plagt ſie 9 ſchon ſelber genug — leider! 
Er zögerte ein wenig, aber dann Überwog doch der Wunſch. 
ſich m mitzuteilen — gerade dieſer klugen, verſtändigen Frau 
gegenüber — ſeine Bedenken. In kurzen Worten teilte er 
ihr ſeinen Entſchluß mit. bei der Verſteigerung von Roſen⸗ 
hof womöglich das Gut zu erſtehen. „Selbſtverſtandlich nur, 
wenn es nicht zu hoch hinaufgetrieven wird. Bis zu Lieb⸗ 
haberpreiſen geh ich natürlich nicht! Denn für mich würde 
es nur als Nutzgut in Betracht kommen.“ 

Frau Sofie ſaß minutenlang ganz ſtumm. Für ſo reich 
hatte ſie Waldacher nicht gehalten, daß er ſolche Pläne 
faſſen konnte! 

Dann ſagte ſie ſeufzend „O weh, da verliere ich alſo 
wohl bald die liebe Nachbarſchaft! Das wird ein ſchwerer 
Salon für mich ſein — es war fo hübſch, wenn man ein 

Viertelſtündchen Zeit hatte, da herüber zu huſchen und eins 
zu plaudern! Mein Leben kam mir gar nicht mehr ſo 
arm und einſam vor ſeitdem —“ 

„Aber das brauchen Sie doch nicht aufzugeben,“ fiel er 
haſtig ein. Auch mir würde das bös en — hab mich 
wahrhaftig gewöhnt daran! Seit die Lieſe ihren An biet 
aufgeſetzt hat und ſtudiert, laufe ich ja ganz verlaſſen hier 
herum — nein, nein, das könnte mit noch fehlen — und ich 


17 715 doch überhaupt gar nicht daran, memen Hof zu Det’ 


„Nicht?“ 
0 Spur! Es würde la nur eine gute Kapftam, 
anlage ſein — verſtehen Ste, Frau Sofie? Das Herren. f 
ir würde ich vermieten, den Jellineck für die WMiriſchaf 
ehalten und im Übrigen nur fo allerlei Plänchen ans 
führen, von denen ich mir Nutzen Dee nee Aber was 
Ihnen da ſage, muß unter uns bleiben 10 
„Das verſteht ſich doch von ſelbſti c bin doch a 
ſo ein einſamer Spatz, der mit W au femme aten e 
als eben mit Ihnen! Das macht, weil Sie mir gleich 
freundlich entgegengekommen find, Herr Waldacher! : 
„Hm — Sie waren eben auch anders, als die Weib 
hier herum. Mit Ihnen kann man Über alles reden — 
Weiß der Kuckuck, wie's kommt, aber mit Ihnen kann maß 
wirklich über alles reden und das — ſehen Sie, das l 
mir auch wohl — feit 1 Jo viel Aerger mit dem Mädei, 
der Lieſe, habe! Jawohl!“ x 
Während Waidacher dann feiner aufmerkſam lauschte 
den Freundin noch allerlei Über feine „Blänchen“ an 
ſaß fünfzig Kilometer welt entfernt in einem klein 
Landſtädtichen Ingenieur Herrlinger feinem alten Vater 
gegenüber. 
Sie hatten einander Jahre nicht 2 1 und es be⸗ 
ſtand kein ſonderlich zärtliches Verhältnis zwichen ihnen. 
Der Alte war früher als Hauſierer von Bauernho 85 
Bauernhof gezogen, während ſeine Frau im Tagelohn 47 
beitete und daheim eine Schar Kinder in Schmutz un 
Verwahrloſung ein elendes Daſein friſtete. Er war eben 
ſchon als Knabe ein Naber Kopf, der mit eiſernem Fleiß 
zäheſte Willenskraft verband. en und Lehrer katen 
ſich zuſammen, um ihm weiterzuhelfen. Mit Freiplähen 
Stundengeben, Mittagstiſchen und Stipendien hungerte ® 
ſich durch die Studlenſahre. Der Alte tat nichts dazu, ob“ 
wohl inzwiſchen Frau und Kinder ſtarben, er den Haufen, 
handel aufgab und Geld gege 2 Pfänder auslieh, was ihm 
einen hübſchen Gewinn brachte. Später befaßte er ſich 1° 
gar mit allerlei Wugergelhäften und 9 k. als wohlhabe 
game er wie ein Bettler lebte und ſich kaum das lige 
gönnte. (Fortletzung folgt! 


Epidemie! Menſchen infizieren ſich an Papageien. 
Ueberall Schwerkranke ... überall Tote. Die Aerzte tappen 
im Dunkeln, denn ſie kennen nicht den Erreger der Krauk⸗ 

heit, feunen nicht einmal den Weg der Uebertragung. 
Aber die Wiſſenſchaft ſucht. In Amerika, in Deuts 
ſchland, an einigen anderen Stellen der Erde wird inten⸗ 
ſiv in den Laboratorien gearbeitet. Wie, das wird hier 
zum erſtenmal authentiſch berichtet. Wir verſprachen dem 
Autor, ſeine Anonymität zu wahren. Aber wir dürfen 
wenigſtens ſagen, daß er der Fachmann in dieſer Sache iſt. 

b „Eintritt ſtreng verboten!“ 

dag Ein geräumiges, helles, gleichmäßig durchwärmtes Zimmer, 
ert von allen anderen Räumen des großen mediziniſchen For⸗ 
agsinſtituts. Auf langen Borden in mehreren Etagen ſtehen 
dee runde Glasgefäße mit engmaſchigen Drahtnetzdeckeln, auf 
in a. dichte Gazeſchleier liegen. In jedem dieſer Gläſer aber 
ein Papagei, mittelgroße, grüne Tiere oder die kleinen, bun⸗ 


zen Wellenſittiche, die meiſten vergnügt herumhüpſend oder 
dasuttertörner aus ihren Behältern herauspickend, einige zu⸗ 
mengetauert auf ihrer Gitjtange hockend, das Gefieder ge⸗ 
übt, leiſe zitternd wie in Froſtſchauern, den Schnabel mit 
ndetem Kopf in die Federn der Flügel vergraben. Kaum 
n fie einen Augenblick empor, als eben die Tür knarrt, ein 
Kr im weißen Laboratoriumslittel eintritt und gleich in der 
eine ſeltſame Vermummung vornimmt: über ſeinen Kittel 
85 er einen langen weißen Mantel, der an der Tür hing, und 
N. den Kopf ſtülpt er eine feſtabſchließende Maske mit großen 
engläſern und dem rüſſelartigen Atmungsanſatz vor dem 
de. So angelan, nicht unähnlich den geſpenſtigen Geſtalten 
kisschützengräben bei Gasangriffen, hantiert er nun im Papa⸗ 
Ypöinmmer, ſchüttelt überall neues Futter auf, füllt das Trink⸗ 
er nach und kontrolliert jedes einzelne Tier. Da ſtutzt er, 
Kae de Tier iſt rückwärts von der Sitzſtange auf den Boden 
> Glastäfigs geglitten und liegt regungslos da. Es iſt toi. 
nus vor 10 Tagen hat es die Einſpritzung in feinen Bruſt⸗ 
el erhalten, an der es nun verendet iſt. 
Ay, Als nämlich im November und Dezember des letzten Jahres 
lin mehreren Gegenden Deutſchlands, aus Hamburg, Köln, Ber⸗ 
2 Munchen, Stolpmünde, Stendal beunruhigende Meldungen 
fa, inte merkwürdige Krankheit jih häuften, die ausgeſprochen 
Ur auftrat, mauchmal einen ganzen Haushalt auf ein 


Dae langwieriges Krankenlager warf und etwa ein Drittel 
kn atienten mit einer ungewöhnlichen Art von Lungenent⸗ 
den ung tötete, da fiel es bald, wenn auch oft erſt nachträglich, 
er Aerzten auf, daß in ſolchen Familien kurz vor dem Ausbruch 
in Seuche einer jener ſchönen. großen Sprechpapageien aus Sud⸗ 
Ya, ſog. Amazonen. ſchwer erkrankt und eingegangen war. 
In da erinnerten ſich die Aerzte, daß ſeit etwa 50 Jahren eine 
hof Pageien auf Menſchen übertragbare Krankheit, die 
Ra olis oder Papageienkrankheit, mehrfach in europäiſchen 
dia en aufgetreten war. Ueber den Erreger. der Seuche herrſchte 
zwar völliges Dunkel, und ebenſo ungelöſt war die wichtige 
lei wie wird vom kranten Tier und Menſchen der Krankheits⸗ 
u de ausgeſchieden, wie gelangt er zum Geſunden, wo dringt er 
N Körper ein? 
Ille dieſe Probleme ſind es, die nun mit Hilfe von Tier⸗ 
On, Menten an Verſuchspapageien in den Laboratorien der 
Yungsinjtitute gelöjt werden ſollen. 
or zehn Tagen war eine der verendeten Amazonen, die 
ku, «Infektion in der Familie ihres Beſitzers hervorgerufen 
ae dem Inſtitut eingeſandt worden. Aus ihren inneren Or⸗ 
u 5 der Leber, der Milz, der Lunge, dem Blut, hatte der 
lu tucher eine Verreibung in Waſſer hergeſtellt und davon eine 
nd Menge einem Verſuchspapagei eingeſpritzt, und heute 
der Gehilfe beim Füttern das Tier tot im Käfig. Mit 
fahr; Vorſicht trägt er nun das geſchloſſene Glas mit ſeinem 
den 0, hen Inhalt in das Laboratorium, öffnet hier den Deckel, 
ir I lofort in einen großen Bottich mit Lyſol verſenkt, faßt das 
Sing er mit einer langen Zange und badet es ebenfalls in der 
Aug fizierenden Flüſſigkeit, ehe er es auf das Sezierbrett ſpannt. 
ip, er Glaskäfig ſelbſt miiſamt feinem Inhalt an Futterge⸗ 
lang, und Futterteften, Vogelſtange, Unrat wird in Lyſol vers 
dend dann erſt geſpült und gereinigt. 
us Ter Unterſucher aber nimmt die Sektion vor. auch er, ohne 
Per mit den Fingern zu berühren, fertigt Präparate zur 


er 


Achtung, Infektionsgefahr 


an lebloſen Gegenſtänden in infektionsſähigem Zuſtande zu er⸗ 
halten vermag; denn ſetzt man geſunde Papageien in Käfig, in 
denen vorher Tiere an der Krankheit verendet find, jo werden 
auch fie angeſteckt und gehen ein. Aus dieſen Ven uchen iſt der 
Schluß zu ziehen, daß die feinen Huſtentropfchen pfittakoſekran⸗ 
ker Tiere und Menſchen, aber auch der mit Kot beſchmutzte Unrat 
der Käfige, der durch das Flügelſchlagen der Tiere oder bei der 
Neinigung aufwirbelt und in die Luft verſtäubt werden kann, den 
Krankheitskeim auf Geſunde durch die Atmung übertragen. 
Auch das geneſene Papageien, die die Krankheit völlig überſtanden 
haben, das Virus noch beherbergen und ausſcheiden können, daß 
es alſo auch bei dieſer Krankheit Dauerausſcheider oder Keim⸗ 
träger gibt, konnte durch Tierexperiment bewieſen werden. 

Schon der Kontakt friſcher Papageien mit kranken Vögeln 
oder mit geſund gewordenen Keimträgertieren durch Aufenthalt 
in einem gemeinſamen Käfig genügt zur Uebertragung der Seuche. 

Bedeuten nun all ſolche Verſuche nicht auch 

große Gefahren für den Experimentator? 

Sind nicht die Forſcher und ihre Gehilfen beim Betreten des 
Tie raumes, beim Füttern, beim Sezieren in ſteter Gefahr, ſich 
die ernſte, lebenbedrohende Krankheit zuzuziehen? In der Tat 
ſind bei der Erforſchung der Papageienkrankheit in den letzten 
Monaten mehrfach Laboratoriumsinfektionen vorgekommen und 
zum Teil durch Preſſe und Rundfunk der Oeffentlichkeit bekannt 
geworden. Am Inſtitut Paſteur in Paris find drei Unterſucher 
ernſt erkrankt, in Baltimore iſt ein junger Gelehrter bei ſeinen 
Papageienexperimenten der Infektion anheimgefallen und ges 
ſtorben. Und jo mußte bei der Pſittakoſeforſchung von Anfang an 
ein beſonders dichtes Netz von Vorbeugungsmaßnahmen aus⸗ 
geſpannt werden. Das Halten der Verſuchstiere in gewöhnlichen 
Vogelkäfigen hätte eine beſonders große Gefahr der Keimver⸗ 
ſtreuung durch die ſpuckenden Papageien, durch ihr Flattern be⸗ 
deutet. Deshalb die großen, durch Drahtdeckel und Gazeſchleier 
ſtaubdicht abgeſchloſſenen Glasbehälter, die ſorgfältigen Desin⸗ 
fektionsmaßnahmen, das beſondere Ueberkleid, das im Tierzimmer 
bleibt, die Geſichtsmaske zum Schutze der Atmung und der 
Augenbindehäute. 

All dieſe Vorſichtsmaßregeln beim Sludium der Pfittakoſe im 
Laboratorium ſind keine Neuheit in der Wiſſenſchaft von den 
Infektionskrankheiten. Sie haben ſich bei mancher Krankheits⸗ 
forſchung bewährt und z. B. für die Arbeiten mit Peſt ſchon vor 
Jahrzehnten ihren Niederſchlag in geſetzlichen Beſtimmungen 
gefunden. Freilich kommen auch Beiſpiele wahrhaft grotesker 
Uebertreibungen vor. In dem reichausgeſtatteten hygieniſchen 
Inſtitut einer belgiſchen Univerjität befindet ſich 

das hermeliſch abſchließbare Peſt⸗Laboratorium 

völlig iſoliert von allen anderen Teilen des Gebäudes in einem 
hohen Turm und kann nur von einem zweiten Turm aus über 
eme eiſerne, auf der einen Seite frei in der Luft ſchwebenden 
Brücke betreten werden; der Turmkopf, der die Peſtzimmer ent⸗ 
hält, ruht mit ſeinen Sockeln auf napfartig erweiterten Pfeilern, 
und dieſe Baſſins werden zur Zeit von Peſtarbeiten mit desinfi⸗ 
zierenden Löſungen gefüllt. 


Alle nur erdenklichen Schutzmaßregeln haben es aber nicht 


verhindern können, daß Laboratoriumsforſcher immer wieder 
Opfer ihres Berufes werden. Vor einigen Jahrzehnten hat ſich 
in einem Berliner Inſtitut ein junger Arzt beim Studium der 
Peſt durch Zerbrechen einer Kultur infiziert und iſt an der 
schrecklichen Krankheit zugrunde gegangen, während ſein gleichfalls 
infizierter Gehilfe durch Serumbehandlung noch gerettet werden 
konnte. Gefürchtet im bakteriologiſchen Laboratorium ſind die 
Erreger der Rotzkrankheit und zahlreiche tödliche Laboratoriums⸗ 
infektionen find auf die Beſchäftigung mit Rotzkulturen zurück⸗ 
zuführen. Es gibt Krankheitserreger, die ſogar durch die un⸗ 
verletzte Haut in den Körper einzudringen vermögen; ſo kommen 
immer wieder Erkrankungen an dem ernſten afrikaniſchen Rück⸗ 
fallfieber durch winzige Blutſpritzer bei der Sektion infizierter 
Verſuchsmäuſe vor. In Kalifornien gibt es unter Erdhörnchen 
eine peſtartige Seuche, die Tularämie, deren winziger Erreger 
durch blutſaugendes Ungeziefer im Fell der Tiere auch auf Men⸗ 
ſchen übertragen werden kann; die überaus gefährlichen menſch⸗ 
lichen Erkrankungen ſind ziemlich ſelten, unter ihnen aber ſpielen 
die Anſteckungen mit den künſtlichen Kulturen des Erregers im 
Laboratorium eine ſo große Rolle, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung den Verſand ſolcher Kulturen und ihre Abgabe an Inſtitute 
verboten hat. Im Kriege ſind nicht nur zahlreiche Aerzte und 
Schweſtern bei der Pflege von Fleckfieberkranken angeſteckt worden 
und geſtorben, ſondern auch mehrere Gelehrte von Weltruf ſind 
bei ihren Forſchungsarbeiten und auf der Suche nach dem damals 
noch unbetannten Erreger im Laboratorium der Infektion zum 
Opfer gefallen. Erſt vor einem Jahre ſtarb an der Goldküſte ein 
berühmter japaniſcher Erforſcher des Gelbftebers als vielbe⸗ 
klagtes Opfer ſeiner Berufsarbeit, der eigens zur Aufklärung 
der Seuche vom Rodefeller Inſtitut in Neuyork nach Afrika 
geeilt war. 

Dieſer Verluſt bei der Erforſchung des Gelbfiebers ruft die 
Erinnerung wach an ein berühmtes Beiſpiel des ärztlichen Her 
roismus im Dienſte der Wiſſenſchaft. Alle die erwähnten Ver⸗ 
luſte, deren Zahl eine lange Liſte ergibt, beruhen auf traurigen 
Anfällen, auf dem Berufs riſtko des Loboratoriumforſchers. Als 
es aber vor dreißig Jahren galt, die Frage nach der Uebertra⸗ 
gungsweiſe des Gelbfiebers zu löſen und jo Bekämpfungsmetho⸗ 
den gegen die gefährliche Seuche zu finden, die damals in Süd⸗ 
amerika und auf Kuba verheerend wütete, da hat die amerika⸗ 
niſche Gelehrtenkommiſſton an ihren eigenen Mitgliedern und an 
Freiwilligen mit dem klaren Bewußtſein der Lebensgefahr Ex⸗ 
perimente vorgenommen. Damals, im Jahre 1900, entdeckte man 
den Ueberträger der Krankheit, eine Stechmücke. Einer der 
Forſcher, der ſich ſelber von einer vorher am Kranken gefütterten 
Mücke ſtechen ließ und ſo im Dienſte der Wiſſenſchaft und der 
Menſchheit ſein Leben aufs Spiel ſetzte ſtarb an feinem furcht⸗ 
bar geglückten Selbſtverſuch. Das Opfer war nicht umſonſt; die 
ſyſtematiſche Ausrottung der Gelbfiebermücke hat feitdem die 
Seuche aus Amerika und von feinen Inſeln vertrieben. 

So werden ſtets aufs neue Forſcher all die bekannten und 
unbekannten befahren ihrer Lebensarbeit auf ſich nehmen, um 
nach den Worten, die Paſteur einmal gefprochen hat, die Zahl der 
Entdeckungen zu vermehren und mit ihren Beobachtungen unmit⸗ 
telbaren Nutzen für die Menſchheit zu erringen. 


Wohin fie in die Sommerfriſche fahren 
Der Fiſchhänder fährt nach Heringsdorf. 
Die Maſchinenſchreiberin nach Schreiberhau. 
Der Rieſenmenſch (2,20 Meter) nach Langeoog. 
Der Kriminabeamte nach Greifswald. 
Der Apotheker nach Pillau. 
Der Farbenhändler nach Braunlage. 
Die Friſeuſe nach Haarſtrang. 
Der Salinenbeſitzer nach Salzuflen. 
Der Bandagiſt nach Schivelbein. 
Der Pförtner nach Pforta. 
Der Militärſchuſter nach Pinneberg. 
Der Schweinehändler nach Swinemünde. 
Der Fenſterputzer nach Blankenburg. 
Der Vogelhändler nach Falkenſtein. 
Der Hühnerſarmbeſitzer nach Hahnenklee. 
Der Wildhändler nach Wildemann. 
Der Schafzüchter nach Bockswieſe. 
Der Zuckerfabrikdirektor nach Rübeland. 
Der Briefträger nach Stiege. 


Rätfelede 
Magiſche Figur 
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Die vier Eckquadrate 1, 2, 3 und 4 mit je 16 Feldern ſowie 


das Innenquadrat 5 mit 25 Feldern find magiſche Quadrate, 
d. h. die vier (bezw. fünf) wagerechten Linien find gleichlautend 
mit den vier (bezw. fünf) ſenkrechten Linien in jedem Quadrat. 


aus kopiſchen Durchſicht an, ſät von allen Organen Kulturen 
ſtellt ſich eine neue Organverreibung für weitere Tier⸗ 


" Der Teppichklopfer nach Walkenried. 
langen her. Der verarbeitete Tierkadaver wird ſchleunigſt 


Der Reichswehroberſt nach Oberſtdorf. 
Der Heldentenor nach Sangerhauſen. 


Bit, !brennungsofen unfehädlic gemacht. Als man nun bei all Der Eisſchrankfabrikant nach Kaltenbrunn. In jedes Feld iſt ein Buchſtabe einzutragen. 
dh nterſuchungen in den Ausſtrichpräparaten keinerlei ges Der Weinhändler nach Sauerland. Die einzelnen Worte bedeuten: 
Nag iche Bakterien finden konnte, die angelegten Kulturen kein Der Schnapsbrenner nach Neubrandenburg. Im 1. Quadrat: 1. Stadt in Italien, 2. Gewürz, 3. Stadt 


in Lettland, 4. Nebenfluß der Donau. 
Im 2. Quadrat: 1. Pflanze, 2. Stand, 3. franzöſiſche Ber 
zeichnung für „halb“, 4. altgriechiſche Landſchaft. 


cet um ergaben, die Ueberimpfung der Organe auf neue Ver⸗ 
Aug, rte aber immer wieder mit abjoluter Regelmäßigkeit die 
den hervorrief. ganz gleich, ob das Infektionsmaterial in 


Der Brauereibeſitzer nach Bieringen. 
Der Bademeiſter nach Baden-Baden. 


un Must, € ob ı 10 Die Grunwarenfrau nach Kohlfurt. 
lt, stein geſpritzt oder dem Tier in den Schnabel geträufelt Die brave Ehefrau nach Treuenbrietzen. Im 3. Quadrat: 1. Inſektenlarve, 2. bibliſche Figur, 3. Ort 
Many.“ kamen die Forſcher gleichzeitig und unabhängig von Und ich ſelbſt nach — Kalau. H. R. auf Sumatra 4. Prophet. 
Wend a F a in der Pitaleſe 1er ee — Im 4. Quadrat: 1. Vogel, 2. Idiot, 3. Fettart, 4. Mädchen⸗ 
eng au ie sermutung der treger der Pfirtakoſe könnte ein 2 name. 
üntes filirierbares Virus fein. Die packt man den Rudjad? Im 5. Quadrat: 1. Elitetruppe, 2. Engelname, 3. Turnabtei⸗ 


Was alles in den Ruckſack gehört, das wiſſen die meiſten 
Wanderer, vielfach aber nicht, wie ein Ruckſack gepackt wird. Sie 
klagen dann auf Wanderungen auch ſehr ſchnell darüber, daß der 


klaue gibt nämlich Krankheitskeime, wie bei der Maul⸗ und 
R uſtuche der Rinder, der Schweinepeſt, den Pocken, der ſpina⸗ 
ken inderlähmung, die ſind ſo winzig klein, daß ſie durch die 


lung, 4. Waffe, 5. Mädchenname. 


Auflöſung des Kreuzworkrätſels 


Bing, oren bakteriendichter Filter aus Ton oder Kiejelgur | Rudfad fo drückt. Blickt man in ſo einen Ruckſack hinein, jo ſieht 
N Urdehen. es darin immer aus wie Kraut und Rüben. Ein zweckmäßiger 
s in der Tat, die Vermutung erwies ſich als richtig; die [Ruckſack muß waſſerdicht und möglichſt groß fein. Er ſoll Seitens 


Nban 


taſchen und recht breite, auf der Innenſeite abgefütterte Trage⸗ 
riemen beſitzen. Die verſchiedenen Sachen, die man mitnimmt, 
läßt man nicht einzeln im Ruckſack liegen. Man ordnet ſie viel⸗ 
mehr nach ihrer Zuſammengehörigkeit und packt ſie in einzelne 
Beutel oder Säcke. Da, wo der Ruckſack auf dem Rücken aufliegt, 
ſollen weiche dem Rücken ſich anpaſſende Gegenſtände liegen. Man 
wird dahin alſo am beiten Wäſche, die Schlafdecke und derglerchen 


aan guſſchwemmungen der verendeten Papageien bleiben auch 
du vermindert infektiös für die neuen Verſuchstiere, wenn 
ſolche Bakterienfilter waſſerklar filtriert worden find. 
lamp allerletzten Zeit it man ſogar noch einen Schritt weiter- 
baader, . am preußischen Inſtitut für Infektionskrantheiien 
d art Koch“ in Berlin wurde in den Präparaten von Organen 
ul allerwinzigſte, länglich⸗runde Kleinlebeweſen. oft in 


Dereli HREN 
FEE NNO 


e 
ber de er Menge, entdeckt, aller Wahrſchenlichkeit nach der Erre⸗ verſtauen. Dann folgen Schuhzeug, Waſchzeug und Vorrats⸗ 
1 Krankheit. beutel. Die ſchwerſten Dinge ſollen dem Rücken am nächſten, vie 
W ch der Erreger der Pſittakoſe ein filtrierbares Virus iſt, leichteſten am entſernteſten liegen. Je flacher und gleichmäßiger 
10 das einzige Ergebnis der bisherigen Forſchungsarbeit. ein Ruckſack gepackt iſt, deſto leichter läßt er ſich tragen. Man 


vermeide es, ſchwere oder pendelnde Gegenſtände außen auf den 
Ruckſack zu packen, weil gerade dieſe Anhangfel das Tragen uns 


Nie, durch den Tierverfud ließ ſich das Virus in den Stuhl: 
nütz erſchweren. 


engen der kranken Vögel, im Auswurf kranker Menſchen 


en, es ließ ſich zeigen, daß der Keim ſich einige Zeit auch 


Spalato⸗Split 


Der etwas dünne und ſpitze ſüdſiawiſche Name Split an 
Stelle des italieniſch breiten und tönenden Spalato meint eine 
Stadt von antiker und venezianiſcher Großartigkeit. Diokletian, 
der Kaiſer des römiſchen Reiches nach einer Tradition im nahen 
Salona geboren, hat ih für feine ſpäten Nuhejahre einen ae: 
waltigen Palaſt nach Spalator gebaut. Der Palaſt ſteht in gran⸗ 
dioſen Ruinen, die vom nachfolgenden Leben der Jahrhunderte 
auf bürgerliche Weiſe zu Behauſungen ausgebaut worden ſind. 
In der Häuſermaſſe, die dem Kai und der Adria zugewendet iſt, 
ſtehen die antiken Säulen wie Rippen, die zu koſtbar find. Aber 
was will man: in dem Raum, der vordem einem einzigen Manne 

gehörte, haben für unſere Zeit dreitauſend Menſchen Dach und 
Mauer. 

Hinter dem Palaſt ſteht das Mauſoleum des Kaſſers. Es iſt 
zur Kathedrale gewandelt, dem Chriſtenverſolger zum Trotz, be= 
wahrt aber die ganze laſtende Schwere des Nömiſchen — man 
möchte ſagen: das ganze Schwergewicht der römiſchen Politik. 

Mächtige Stadttore, maſſiv und einfach wie das Lateiniſche, 
zwingen die Phantaſie zur Vorſtellung antiker Schritte, antiker 
Togen, römiſcher Legionäre in Leder und Eiſen. 

Man findet Befeſtigungen aus der venezianiſchen Kolonial⸗ 
zeit dieſer ſchönen Hafenſtadt. Man begegnet hohen Häufern, die 
den immer ein wenig ans Sarazeniſche gemutenden Stil der vene- 
zianiſchen Gotik tragen wie einen raffinierten Schmuck. Gaſſen 
haben venezianiſche Enge. 

Und wichtig: alles, von einem Hauſe zum anderen, hängt in 
der Art des lateiniſchen Bauens feſt zuſammen, iſt auf lateiniſche 
Weiſe gleichmäßig. 

Es gibt einen römiſchen Aqugeducius. Das nahe Salona⸗ 
Solin liegt da wie die Rutnenwelt von Pompeji, wie das Forum 
Romanum. Das Exotiſterend⸗Veneziſche der Stadt iſt im Klaſſi⸗ 
ſchen aufgeſangen und ruhig gemacht. 

Man würde alſo ſagen müſſen: hier iſt offenbar Itallen — 
wenn die lebendige Vorausſetzung gegeben wäre, nämlich die 
Kaffe, nämlich die Sprache, nämlich die entſprechende heutige 
Wirklichkeit. Split fieht italieniſch aus, aber es tft unverkenn⸗ 
bar ſüdſlawiſch! Ich habe das Italieniſche dort ein einziges Mal 
gehört — und daran war meine eigene Verlegenheit ſchuld: ich 
mußte mit einem Kroaten italieniſch reden, da er ſo wenig 
Deutſch konnte, wie ich Südſlawiſch. Die venezianiſche Koloniſa⸗ 
tion hatte eine italieniſche Herrenſchicht nach Spalato geſetzt; aber 
der volkliche Grund iſt völlig flawiſch, und er iſt es, der die Stodt 
heute ausmacht und trägt. Man kann darum nicht jagen: dies 
hier iſt „italieniſch“. Man muß jagen: es iſt — im Sinne der 
Stadterſcheinung — ſo ſchön wie italieniſch. 

Und wahrhaftig: dies iſt es; es iſt ſo ſchön wie das ſchönſte 
Italien. Wenn die Stadt drunten am Hafen, die Stadt des Dio⸗ 
kletian und der verblichenen Venezianer, die Stadt mit den 
ſchönen Segelbarken und großen Segelbarken und großen Dam: 
pfern es noch nicht ausgeſagt haben ſollte, fo ſagte es ein Blick 
auf Stadt und Landſchaft und Meer vom Marjan herab, dem 
Hügel, der dieſen köſtlichen Weitwinkel regiert Ich glaube nicht, 
daß das Geſicht Siziliens oder Griechenlands ſchöner tft als dieſes 
Split mit ſeinem Meer und ſeinen Bergen und Inſeln und der 
phantaſievollen Kurve ſeines Ufers, mit feinem Pinienwald, 
ſeinen Zypreſſen und Oelbäumen und der gewaltigen Mauer bes 
Karſtgebirges, von der die Türken nie berabzuſtoßen wagten: 
durch den Karſt, durch den Silberſchnee der dinariſchen Alpen 
waren die Zonen ja immer kräftig geſchieden. 

Auch iſt Split, bie Stadt, nicht allein. Ueber Salona hinaus 
reicht die Straße nahe dem Waſſer hinüber 1 Trogir, das vor⸗ 
dem Trau geheißen hat. Vorher helleniſche Kolonie mit dem 


Wa keine Berkaufsfiele am Ort, bezlehe man alle Schnitte und 
Muſter burch den Beuee⸗ Verlag, Leipzig. Weſtſtr. 72. 


Oel und Wein Dalmatiens, hat es lange Zeit die üppige vene⸗ 
zianiſche Herrſchaft getragen; noch heute iſt in der Loggetta an 
der Rückmauer das Reliefbild des Markuslöwen prächtig ausge⸗ 
ſpreizt; noch heute ſtehen die ſtarken venezianiſchen Uferfeſten. 
Das Portal der Kathedrale, mit Löwen⸗ und Menſchenfiguren, 
hat die ganze Grundgewalt italieniſcher Romantik, und der Bern⸗ 
ſteinton des alten Geſteins der Kathedralgemäuer iſt ſo ſchön wie 
irgendwo auf der lateiniſchen Halbinſel. Die Stadt iſt ftil, vor⸗ 
nehm, unrerſehrt und großartig. Sie liegt auf ihren Inſeln wie 
in einem Traum; ſie gehört ſchon dem Reich des Unwahrſchein⸗ 
lichen, des Ueberwirklichen an... Man denkt an Brügge, an 
Delft. Hierher, nach Trogir, würde man ſich feldft verbannen, — 
wenn es nicht beſſer, wahrer gehandelt wäre, dieſe Städte ihrer 
märchenhaften Einſamkeit und Abgeſtandenheit zu überlaſſen und 


Ein luſtiger Gaunerſtreich 


Etwas verſchlafen und verträumt liegt in der fränkiſchen 
Schweiz eine kleine Ortſchaft. Ein einziger diederer Polizist 
hält die Ordnung aufrecht. Sein Dienſt iſt nicht ſchwer, wenn er 
einmal einen Landſtreicher fängt, dann iſt es für ihn ein großes 
Ereignis. Eines ſchönen Tages hatte er wieder einmal einen 
beim Kragen. Aber was mit dem Kerl iun? Das Arreſtlokal 
wurde gerade renoviert, da war es ſchwer, den verdächtige n Kerl 
unterzubringen. Das Einfachſte wäre es natürlich geweſen, den 
Mann auszulaſſen. Aber wenn man ſchon einen einmal einge⸗ 
fangen Hat, dann ſoll man ihn gleich wieder auslajjen, damit 
er ſich dann über die Behörde eines lacht? Rechtzeitig erinnerte 
ſich der wackere Hüter des Geſetzes daran, daß es im Ort ein leer⸗ 
ſtehendes Haus gebe. Alſo wurde der Landſtreicher in das Haus 
eingeſperrt. Der Poliziſt entfernte ſich, im Sonnenglanz lag das 
einſame Haus. Ein Bäuerlein zottelte, in Gedanken verſunken, 
über die ſtaubige Landſtraße. Plötzlich wurde es angerufen. 
Aus einem Fenſter des einzigen Stockwerks winkte ein Mann 
und ſchrie. Und als das Bäuerlein herankam, erzählte ihm der 
Mann, ſeine Frau habe ihn aus Verſehen eingeſperrt und nun 
könne er nicht heraus. Das gutmütige Bäuerlein holte recht raſch 
eine Leiter heran und der Eingeſperrte kletterte aus ſeinem Ge⸗ 
fengnis heraus Nun erzählte der Befreite dem Befreier, daß 
er ſeines Beſitzes überdrüſſig geworden ſei und das Haus gern ver» 
kaufen möchte. Dem Bauer gefiel das Haus. Was es keſten 
olle? Na, tauſend Mark, er wolle es billig machen. Beſonders 
für ſo einen gefälligen Menſchen. Das möchte ihm ſchon paſſen. 
meinte der andre. Aber ſo viel Geld habe er natürlich nicht bei 
ſich. Wieviel er denn habe? Dreihundert Mark. Gut. meinte 
der Verkäufer, er ſoll das Geld als Angabe hergeben. dann ſei 
ihm das Haus ſicher. Der Bauer gab das Geld und der befreite 
Landſtreicher verduftete. Bisher ſah weder der Poliziſt ſeinen 
Gefangenen noch das Bäuerlein ſein Geld wieder. 

— — 


zit Auftrallen die Wiege der Menſchhelt? 


So mancher Leſer wird ob dieſer Frage verwundert den Kopf 
ſchütteln? Ausgerechnet Auſtratien, der jüngſte Erdterl, ſoll die 
Wiege der Menſchheit jein, wir ſollen in den dunkelhäutigen Urs 


bewohnern des „Scrub unſere chren ſehen? 


denn nickt, ober foll uns dies etwa unwahrccheinlicher und uns 
ſympathiſcher erscheinen, als die Darwinſche Theorie, daß der 
Menſch vom Affen abſtammen ſoll? 


geſchaffen. 


"24638 
Beger Spalt 


Jo, warum Natur eingegebenen Heiltrieb zurückgeht. 


| fie nur einmal, zweimal im Vorübergehen zu grüßen, da nun | bergen, hüten als einen Schatz. 


FUr das Wochenende 


Die moderne Frau ſucht in Sonne, geſunder Luft und beim Sport türe Erholung. Wer bie Möglich⸗ 
Bett hat, ſich einen Garten anzulegen und dort ein Holzhäuschen primitivfter Art aufzubauen, der bann 
die ſrelen Stunden am Wachenende und den Sonntag in der Natur verleben und genießen. Daber ift 
zweckmäßige Kleidung wichtig und kann leicht felbft angeſert ge werden Billige Stoffe in Muſſe ln, 
Waſchſeide und Baumwolle mit ſarbechten, bunten Mujtern find ebenſo praktiſch wie das kühlende 
Leinen, das für dieſen Sommer in zarten Paſtell ſanben von der Mode beſonders bi zünnigt wird. Für 
zwels und dreitellige Anzüge Über dem Schwimmtrikot zu teagen, mit langen oder kurzen Bein kieldern. 
die bei der Gartenarbeit recht bequem find, und einfache Dirndiklelder hat die Modr reizende Modelle 


Sehr hübſch für den Landanſenthalt iR dos PBirndiklcid K 24636 aus eindener Waſchfaunt 
mit weißer Schürze und weißer Vatiftbluſe. 


und Mädchen von außerordentlicher Schönheit. 
ſtaunlich, ja befremdend, entblößte Frauenantlitze zu cg 
iſt wahr: die Moslemfrauen und Moslemmädchen von Sar 
trugen das Geſicht nicht alle in völliger Verborgenhe it: “ 
trugen leichte ſchwarze Vorhänge, und es war zu erkennen. abb. 
darunter ſchöne Geſichter und ſchöne Augen verborgen W 
vielleicht neigten die Hübſcheſten am meiſten zur Frivolität 
leichteren Schleierſormel. Aber es hatte in Bosnien auch 
tiefverborgenen Geſichter gegeben, und wer weiß, wie gro 15 
Schönheit ihres Ernſtes geweſen iſt .. And es hatte kae 
Frauenſarg über dem hellen Markt gegeben. Die Frauen 7 
dort ihre eigene Moſchee, und noch im Grab waren ſie haus A 
im Grab waren ſie doppelt verborgen — durch, die Erde und v 
den Sarg. Den Mann hatten fie in einem Tuch begraben, 
Frau im Sarg; ſie glaubten, daß man die Frau verbergen 


Auf jeden Fall iſt dieſe Theorie völlig neu und es iſt 7 
aus kein wellfremder Stubergelehrter, der fie am Schere 10 
susgehedi hat, ſondern ein bekannter Welt⸗ und Forſchu 
reiſender. der Land und Leute an der Quelle ſtudiert hai. ge 
kurzem ert iſt Dr. Colin Roß von einer ſaſt eineinhelplah 
Auſtralienreiſe zurückgekehrt und hat joeben ſeine wiſſen rer) 
lichen Aufzeichnungen über dieſe Stubienjahrt beendet, die 
nächſt im erlag. von F. A. Brockhaus in Leipzig erſche 
werden. Hierin entwickelt Dr. Roß ſeine Theorien über dit 4 
einwohner Auſtraliens, die vielfach „Auſtralneger“ genannt w 
den. Dieſe Benennung iet völlig irreführend, wie etwa „Au Wi 
mongole“ oder „Auſtralindianer“. Denn, und das iſt das U 47 
raſchende: Dr. Colin Roß will auf Grund gengueſter U 
ſuchungen feſtgeſtellt haben, daß die Urauftralier die Mer 
fait aller Raſſen der Erde tragen und aus dieſen Beobacht 
glaubt er den Schluß ziehen zu dürfen, datz dieſe Auſtral 4 
eigentlichen Urmenſchen ſeien. daß auch wir alſo von ihnen aß 15 
men ſollen. Dem ſollte die Bezeichnung Auſtraliens, als 10 
ſter Erdteil“ nicht entgegenſtehen, denn dieſe beſagt 
daß dieſer Kontinent erit als letzter entdeckt worden iſt, und 

doch nichts für das Alter des Erdteils, ſondern zeugt led . 
davon. daß er für die damaligen nautiſchen Verhültniſſe ebe 
ſchwerſten zu erreichen war. — Man darf auf die Beweisfüh 
für die Colin Roßſche Theorie geſpannt fein. 


Bleichſucht und ſaure Epeiſen „ 


Neuere Forſchungen haben ergeben, daß gegen die Vor 5 
bleichſichtiger Perſonen für ſaure Speiſen keineswegs ene 
jagen iſt. Man hat feſtſtellen können, daß von einer Berge, 
rung Magenbeſchwerden in dieſem Falle keine Rede ſein 
Ebenſo ließ ſich nachweiſen, daß die Kur mit Eiſenpräpa raten, MM 
ih Bleichſichtige oft unterziehen müffen, durch die ſauren Spe 95 
beeinträchtigt wird. Auf Grund der bisherigen Wahrnehmul A 
darf ſogar gejagt werden, daß gegen den Genuß von ai 
Speiſen nicht nur nichts einzuwenden iſt, man geht neuer 
ſogar dazu über, auf dieſer Vorliebe der Bleichſücht igen 7 
Saures eine neue Heilmethode aufzubauen. Man verſpricht 7 
von ihr um jo größere Erfolge, als man zu der Auffaſſung M 
daß dieſe Vorliebe für ſaure Speiſen ſogar auf einen von — 

Vorläufig denkt Ih 
jedoch noch nicht daran, dieſes Verfahren ausſchlielich als 116, 
ſtändige Heilmethode durchzuführen, ſondern man will es © 
der übrigen Verfahren angliede rn. 


Buntgemuſtertes Sr denband ergibt die Garnitur 


Der Wochenendanzug K 24638 beſteh: aus elner karlerten Zephir⸗ 
bluſe, einem kurzen Beinklrld und einem ärmelloſen Uberkleld aus 
grünem Leinen. Erf. 1,25 m karierter, 5 m einfarbiger Stoff, je 80 cm 
breit. Beyer⸗Bchnitte ſür 84, 92 und 100 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


Farbige Kreus nnchſtickerel und abftechende Randblenden leren das 
Kinderkleld MK 44246 aus beliebigem Woſchſtoſſ. Ert. 1,20 m Stoff, 
100 em breit. Beter⸗Echnitt⸗ füe 3, 5 und 7 Jahre zu je 70 Pfg. Veyer⸗ 
Abplättmuſtee Nr, 010884/II, 2 m zu 30 Pfg. 


K24656 
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Erf. 3 m Samt, 70 em breit, 1,50 m Batift, 30 am beeit, 4, Mm Band, 
10cm breit. Bever⸗ Schnitte für 84, 98 und 100 em Oberweite zu je 1 Mar. 


Der Schürzenanzug GW 24637 aus gemuftertem Waſchſtoff wird 
über dem Schwimmtrilnot getragen. Erf. 90 om Trikot, 140 cm breit, 
2,80 m gemuſterter Stoff, 80 em breit. Beyer⸗Schnitte für 26, 100, 
104 und 112 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


farbigen Randblenden. 
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


88, 26 und 104 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


ANA ATAA 
OA OS SAM 
BDegeregaßniit 


Bequem bei ber Gartenarbeit iſt der Hoſenanzug GW 24614 aus gemuſtertem Waſchſtoff mit eins 
Erſ. 3.30 m gemufterter und je 20 cm elufarbiger Stoff, je 80 em breit. Beyer⸗ 


Aus einfarbigem und gemuflertern Lindener Waſchſamt Ift das einfache Dirnbiklelb K 24639 zus 
fammengefegt. Erf. 2,30 m einfarbiger, 1,75 m gemuftertee Stoff, je 70 cm breit. Beyer⸗Schultte für 


WASI 
Beger Schnitt 
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Ein Rückblick anf die überſtandene Leidenszeit des Rheinlandes 


Fremde Truppen hielten die Wacht am Rhein: engliſche Wache an der Kölner Hohenzollern Brucke. In einer großen Dampfziegelei in Quedlinburg (Harz) brach 
dieſer Tage ein Rieſenfeuer aus, dem die gefamte Ziegelei zum 


Opfer fiel. Bei den ſchwier igen Löſcharbe ten wurden 8 Feuen 
wehrleute unter einem einſtürzenden Giebel verschüttet; vier von 
ihnen fanden unter den Trümmern den Tod. 


nn. nen — — tn, 
N. 
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Brandkataſtrophe in einem Dorfe der Grenzmark 


. Das Kirchdorf Nadawnitz im Kreiſe Flatow (Provinz Grenz mark Poſen⸗Weſtpreußen) wurde am 16. Juni von einem 
N Brande heimgeſucht. der in zwei Stunden zwanzig Gebaude — fait ein. Viertel des Dorſes — in einen Trümnlerhaufen ver⸗ 
wandelte. Zahlreiches Vieh, faſt jümtlihes landwirtſchaftliches Gerät ſowie Getreide und Futtermittel fielen den Flammen 


Ard auch Schmelings Name hier ſtehen? zum Opfer. 
Sin Ausgang des Boxweltmeiſterſchaftskampfes Schmeling 

Hey wird ſeine Bewertung am offenſichtlichſten dadurch er: 
ddr a, ob Schmelings Name an der „Trophäe“ angebracht wird 
win nicht Die „Trophäe“ it eine von dem amerikaniſchen Bor: 
tete Muldoon und dem früheren Weltmeiſter Tunney geſtif⸗ 
da Voxerſtatue, die im Foyer des Madiſon⸗Square⸗Garden, der 

tionellen Neuyorker Boxakmpfſtätte, ſteht. Auf Bronzevafeln 


* 


am 
5 Sockel der Statue werden die Namen der Weltmeiſter ner 
ew igt. 


Das Wappen des Völkerbundes 


*. Regreiche Entwurf des Dr. Redslob mit dem Deutſchen 
Wappen in der Mitte. 


den W 5 i r 
ie Weltverband der Völkerbundsgeſellſchaften hat einen Weit: 
Ne für die beiten Entwürfe eines Möltervundswappens Zum Gedenken an den ͤriegszug Die Stätte einer fudetendeniſchen 
Von den in großer Zahl eingefandten Entwürfen fand Guſtav Adolfs uach Deukſchland Walther vonder Bogelweide- Feier 
die anläßlich des 700. Todestages des ritterlichen Mnneſängers 


V 
nu n l 
g des deutſchen Reichskunſtwarts Dr. Redslob den =. 5 5 
Au, Anklang. Sein Entwurf zeigt fünf durch einen Ring der vor ‚300 Sahren Schweden verließ. um in den Dreiß igjahr igen 
dend engefaßte Sterne auf blauem Grund. In die vom Ster⸗ Krieg einzugreifen, hat die ſchwed iſche Marine bei Elfſnabben in 1 j \ 
Ing umgebene Flache kann jede dem Völkerbund angehörende den Stockholmer Schären dies Denkmal errichtet und am 15. Juni begangen wird, iſt das Walther von der⸗Vogel me ide. Denkmal 
, Nation ihr Wappen ſetzen. eingeweiht. in Dux. 
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von der deutſchen Bevölkerung des Sudetenlandes am 22. Juni 


Sonnige Stunde. 
Bon Elfe Märkel⸗Schmidt. 

Ein ſüßes, wonniges, weiches, hohes, weites Himmels. 
blau liegt über mir in goldglanzdurchflirrter Pracht. Ich d 
liege ſtill im grünen Gras — auf wehender Wieſe — traum⸗ 
betört und jauchzend jung liege ich da. 

Blumen wippen um mich — lauter gelbe und ſchnee⸗ 
weiße Sternenkronen und dazwiſchen rote, lila, roſa und 
violette Glockengehänge. 

| Wollgras duftig und zitternd, wie lichtes Maͤdchenhgar 
und gründiamantene Halme, die märchenhaft ſummen. Ich 
muß dabei denken: ob da nicht ein Käferorcheſter den 
den vielen Blumen und Gräſern muſiziert mit ſilberkleinen 
Geiglein und goldblanken Trompeten, mit yet und drol⸗ 
ligen, hellen Pfeifen? Wer kaun es wiſſen? 

Es ſingt und ſummt und brummt und fiedelt und pfeift 
und trommelt um mich herum, und dazwiſchen ſchweben feine 
Glöckelein. — Ich ſchließe meine Augen und träume und 
ſehne mich in die Sonne. Und die Sonne nimmt mich auf 
in ein funkelndes Meer. Ich fahre mit einem weißen Schiff 
auf dem Sonneumeer, und warme, wiegende Wellen flüſtern 
an meines weißen Schiffes Leib. Ich halte kein Steuer — 
/o nein. Wiege mich wohin du willſt, mein Schiff. 

Schön iſt die Fahrt durch Gold und Blau und in meinen 
Augen ſprühen Feuer und Funken und nun tanzen Figuren 
in bunten Geſtalten, Kreiſe und Ringe, Streifen und Bän⸗ 
der und unzählige, rotgeflammte Pünktchen. Es iſt jo ſchön 
— — erfüllt — beglückt — berauf Ich fühle auf 
einmal, wie ganz wunderſchön das Leben ift! 

Wie das Leben in allen meinen Gliedern jauchzt. Die 
ſelige Freude am Leben läßt mein Blut heiß durch den 
Körper eilen, ſie ſingt x brauſendes Lied, und meine Lun⸗ 
x atmet ſchnell und tief — — und mein Herz iſt in hoher 

Erregung, es pocht und Met ungeſtüm gegen die Bruſt, als 
wollte es heraus. Es arbeitet lebendig und kraſtvoll wie 
eine große, ſeltſame Maſchine, deren Lebendigkeit man be⸗ 
wundert. Und es iſt ja auch ein Wunderwerk, dieſes kleine 
Menſchenherz. mit der unheimlichen Lebensarbeit. 

Die Blumen duften — das Gras funkelt — die Blumen 
beben — die Sonne ſprüht Feuer — das Herz pocht — da 
öffne ich die Augen wieder! 

Ich blicke geblendet in das ſtrahlende Blau über mir — 
und leiſe — leiſe entſchwindet mein Schiff, das mich ſo kühn 
und wunderſam ins Zaubermeer einer anderen Welt gefah⸗ 


ren . 
ch fühle es noch davongleiten .. Ade! — 

& Taumel erfaßt mich — ein Rauſch — ich kann 
nicht ſehen vor lauter Glanz und Licht Es überſtürzt 
mich eine Wonne, die nicht auszuſprechen it. 

Heut ift ſolch ein unbändiger ne in mir — 
eine laut aufjauchzende Freude! Ich bin jung! O — ich bin 
zung! 

Und weil ich jung bin, liebe ich die Welt und die Blu⸗ 
menfülle um mich und die herrliche Sonne. 

Ich baue mir da im Geheimen auf, was ich gern haben 
möchte. Ganz wie ein Kind! Glaubig, glücklich, ernſt und 
willensſtark. Ganz wie ein Kind im Spiel! 

Ich baue mir da wunderliche Dinge auf! 
ich lieb habe — ein buntes Durcheinander! 

Eine nie gefühlte Wonne. — — — 

Nun fangen die Glocken wunderſam zu läuten an — die 
ſchweren, tiefen Glocken — ich hörte fo viele Glocken ſchlagen, 
aber niemals dieſen ſeelenerbebenden Klang! 

Zart hindurch zitterte die Melodie, die mein Herz in 
Seligkeit bringt — nur tiefer, kräftiger, ich weiß es, ſie ſingen 
das Lied meiner Kindheit zu Ende — ſie tragen alles, was 
in ihren Akkorden bebt, in die klaren Höhen des Himmels, 
und die Engel werden ihre Glockentöne auffangen 

Jetzt weiß ich. wo im Leben mein Glück liegt — — — 
m Lied meiner Jugend, das dieſe Leim unde in Schmer⸗ 
en und Seligkeit mir gab! 


Schwache Mütter. 


Von Henny Pleimes. 

Das letzte Jahrzehnt hat manchen Grundſatz alter Er⸗ 
ziehungsweisheit gelockert. Freiheit der Entwicklung iſt das 
Loſungswurt. Von Zucht zu ſprechen iſt veraltet, unzeit⸗ 
zemäß. Seine Majeſtät das Kind iſt ſouverän geworden. 
Es fol ſich nach eigenen Geſetzen entwickeln, von ſich felbit |? 
aus ſeinen Weg beſtimmen. Dieſer Weg aber, den ein er⸗ 
ichreckend großer Teil der Jugend nimmt, iſt vielfach kein 
Weg mehr, iſt ein Gleitenlaſſen und Treibenlaſſen ohne Halt 
und Ziel. Bei aller Freude an den lebendigen Kräften, die 
in der ae von heute zum Lichte drängen, ſei auch einmal 
hingewieſen auf die dunklen Flecken im hellen Bilde. 

Gegenſätze der Generationen gab es immer. Immer 
regte ſich im jungen Geſchlecht heimlich oder offen die Kritik 
an denen, die vor ihnen waren und der Glaube an die 
eigene Kraft zur Neugeſtaltung. Das iſt natürlich und ge⸗ 
fund und gleicht ſich aus, wenn ſtarke Elternperſönlichkeiten 
obne viel Worte und ohne ſtarkbetonte Anſprüche aus der 
Kraft ihres Weſens heraus die Richtung weiſen. Und wir 
wollen uns neidlos mit der Jugend freuen, daß ihr Weg 
nicht mehr ſo mit Zäunen und Warnungstafeln verbaut iſt 
wie einſt, daß ſie ſich früh an der bunten Vielheit des Le⸗ 
bens freuen konnen. Aber wir ſpüren auch, daß n 
und Unreife ſich allzu ſpieleriſch die Früchte vom Baum 
des Lebens bricht, und daß viel verherßungsvolles Menſchen⸗ 
tum vor der Zeit e weil 15 nicht gelernt hatten, ſich 
ſelber feſt in der Hand zu halten. Das aber iſt nicht 
Schuld der Jugend, das iſt Schuld der Eltern, in erſter 
Linie Schuld der Mütter. 

Schwache Mütter — als Schöffe am Jugendgericht lernt 
man ſie kennen. — Es gibt kaum eine Verhandlung, in der 
man nicht in inneren Zwieſpalt gerät, wenn es gilt, die 
Schuld abzuwägen. Hinter den meiſten Vergehen der Ju⸗ 
gendlichen ſteht Schuld des Elternhauſes. Keine Schuld, Die 
mit n e e zu erfaflen iſt, und doch Schuld, 
die ſich rächt bis ins „dritte und vierte Glied.“ 

Da ſteht ein langaufgeſchoſſener Junge, der als Bäcker⸗ 
e Rechnungsbeträge in ſeine Taſche ſteckte. Im Laus⸗ 

bubengeſicht ein Ausdruck von Verſchlahenheit und Lebens⸗ 


. 


Dinge, die 


Die Frau in Haus und Leben 


gier. Neben ihm die Mutter. — Man ſpürt, die hat ſchon 
vor dem Dreijährigen hoffnungslos kapituliert. Die Akten 
des Jugendgerichtes beſtätigen den Eindruck. Die willens⸗ 
ſchwache Mutter har den Jungen verwöhnt, ihm heimlich 
Geld zugeſteckt und ihm aus Schwäche Wünſche angewöhnt, 
die er auf normalem Wege nicht befriedigen konnte. 

Ein hübſcher, nicht unſympathiſcher Junge, in deſſen 
Geſicht Kind und frühe Männlichkeit miteinander ſtreiten, 
hat Unterſchlagungen gemacht, deren Fehlen er geſchickt ver⸗ 
ſchleierte. Schuhe, Seidenſtrümpfe und Krawatte find ele⸗ 
ganter, als es zum ſchäbigen Anzug paßt. Die mit falſcher 
Eleganz aufgeputzte Mutter neben ihm wird mit Ueberlegen⸗ 
heit behandelt. Und dieſe Mutter, die in großer Armut lebt, 
läßt dem Sohn das für die Ernährung nötige Geld, um ihm 
die Freude zu laſſen, als „Gent“ zu erſcheinen. 

Ein armſelig und verhungert ausſehender Sechzehnjäh⸗ 
riger ſteht unter der Anklage des Bettelns. Man braucht 
nicht in den Akten zu leſen, um zu wiſſen, daß die Mutter 
einen völlig verwahrloſten Haushalt hat, der weder dem zum 
1 gewordenen Mann, noch dem Sohn Heim und Halt 
iete 

Schwache Mütter — entgleiſte Söhne, deren Schuld es 
iſt, daß ſie den „Weg der Mütter gingen. Man könnte die 
Vergehen der Jungen nicht ſtrafen, wenn die Strafe nur 
Vergeltung ſein ſollte, nicht auch Erziehung. Ein Freiſpruch 
würde ein Freibrief ſein für ungehemmtes Triebleben. Die 


FEC ̃ ⁰ AA. 2... 
Sommerglück. 


Bon Margart Lenné. 
Siehe, der Sommerwind geht 
leiſe durchs Feld 

- Siehe, in Rofen ſteht 
lachend die Welt! 
Wunder der Liebe ſind 
ſelig geſchehn, 
Du nur, mein herzliebes Kind, 
trauernd willſt gehn? 


Iſt deine Seele noch wund, 
tragft du noch Schmerz? 
Ach, es küßt dir geſund 
Sonne dein Herz! 


Sieh, wie die Aehre ſtrebt 
freudig zum Licht! 

Dir auch die Freude lebt, 
ſcheuche ſie nicht! 

Weit tu die Seele auf 

gib mir die Hand! 

Siehe, ſchon ſteigt es herauf: 
Sommerglücks⸗Land. 
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Fl den trifft die 


in vielen Fällen beantragte 
ugendlichen den natürlichen 


Mütter mit, nimmt aber den 
Lebensboden 

Bei vielen dieſer „ſchwachen“ Mütter mag eigene Uner⸗ 
zogenheit oder wirtſchaftliche Not als Entſchuldigungsgrund 
gelten. Schwache Mütter gibt es aber auch da, wo äußerlich 
alle Bedingungen ur gute Erziehung gegeben find. Man 
beobachte einmal Mütter auf den Spielplätzen und auf Rei⸗ 
ſen. — Ein Zweijähriges reißt immer wieder die Decke aus 
dem Wagen. Die Mutter verbietet es und droht mit Stra⸗ 
en, die ſie nie ausführt. Sie bückt ſich geduldig zum zehnten 

ale und wird ſich in wenigen Jahren ebenſo unbedingt 
der Tyrannei ihres Sohnes beugen wie die Mutter des Drei⸗ 
jahrigen, der ſtändig erklärt: „Jetzt will ich Kuchen haben, 
jetzt Bonbon, Butterbrot will ich nicht.“ Sie dürfen ſich 
nicht wundern, wenn ſich bald Mutterfreude in Mutterleid 
verwandelt. Echte Mutterſreude kann auch heute nur — 
mag es noch fo veraltet klingen — am gehorfamen Kind er⸗ 
blühen. Damit iſt nicht Gehorſam gemeint, der auf rück⸗ 
ſichtsloſer Strenge beruht, ſondern der ſich an der ruhigen 
Feſtigkeit und Sicherheit des Aelteren wie eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit ergibt. 

Iſt es nicht erſchütternd, wenn Mütter klagen müffen, 
daß ſie einſam ſind, weil die heranwachſenden Kinder ſie 
nicht mehr teilnehmen laſſen an ihrem Leben; Rat und 
Führung in jeder Art ablehnen, oder wenn eine andere 
Mutter klagen muß: „Mein Sohn hätte nicht Heimat und 
Ehre verloren, wenn ich die Kraft gehabt hätte. dem klei⸗ 
nen Kinde törichte Wünſche zu verſagen.“ Die Leime aller 
guten und ſchlechten Erziehung liegen in den früheſten Kin⸗ 
derjahren. Was da in alltäglichen und ſcheinbar nichtigen 
Dingen verſäumt wird, das kann keine Erzieherweisheit in 
ſpäteren Jahren nachholen. Auch das kleinſte Dummerchen 
ſpürt bald, ob ſein Wille ſtärker iſt als der Wille der Mutter 
und nutzt ſeine Ueberlegenheit aus. Und aus kleinen Bitter⸗ 
keiten erwächſt das größte Lebensleid — Entfremdung zwi⸗ 
ſchen Eltern und Kindern trotz ſchwerſter Elternopfer. 

Je früher das Kind ſich gewöhnt, ſich einem ſtarken ſteti⸗ 
gen Willen unterzuordnen, an ihm zu wachſen, in Selbſtzucht 
zu reifen, deſto früher kann ihm die Freiheit gewährt wer⸗ 
den, nur ſich ſelber verantwortlich zu ſein. 

Moderne Erziehung ſei nicht Wildwuchs ohne Stab und 
Schere. Nur aus der Kinderſtubengewöhnung an Zucht 
und Ordnung kann die innere Freiheit erblühen, die auch 
ſchon junge Menſchen zu Perſönlichkeiten ſtempelt und ſie 
früh reif und bereit macht für ernſte Lebensaufgaben. Ob 
Mütter die in allzu großer Liebe wurzelnde Schwäche über⸗ 
winden und die Kraft haben, wildwachſende Triebe zu be⸗ 
ſchneiden, davon hängt es in hohem Maße ab, ob ihrer 
Kinder Weg in die Höhe oder in die Tieſe führt. 


Für die Hausfrau. 


Buttermilch iſt wuhl das gefündefte Getränk, was 
wir beſitzen und ſollte darum, abgeſehen davon, daß es nach 
dem Volksmund neunerlei Krankheiten zu heilen vermag, be⸗ 
ſonders im Sommer, wo heiße Suppen ſowieſo wenig An⸗ 
klang finden, auch für die Gefunden ar h auf den Mit⸗ 
tags⸗ und Abenddrottiſch kommen. um Anrühren von 


Bratenſaucen, von Kochklops, Frikaſſee und Aehnlichem er⸗ 
ſetzt Buttermilch außerdem vollkommen die ſaure Sahne; zum 
Aurühren von Kochfiſchen (Hecht, Aal, Schlei), von Brot⸗, 
Sauerampfer⸗ und Beetenfuppen tft fie der Sahne ſogar vor⸗ 
zuziehen, da ſie die Speiſen nicht ſo fett und unverdaulich 
macht. Nach dem Stampfen dem aartofſelbre ſtatt ſüßer 
Milch beigeſügt, zu Schmor⸗ und Zwiebelkartoffeln in Er⸗ 
mangelung von reichlicher Sahne als Zuſatz zum Salat und 
zu Buttermilchſpeiſen findet ſie eine ausgezeichnete Verwen⸗ 
dung. Buttermilch hält ſich, falls nicht ſögleich alles ver⸗ 
braucht werden kann, tagelang im kühlen Keller friſch. Sollte 
man aber noch einen Reſt alter Buttermilch übrig behalten, 
ſo dient er zum Einlegen von rohem Kalb⸗, Rind⸗ und Ham⸗ 
melfleiſch für einen Braten. das ſich dann, in einen Topf 
gelegt und mit kleinen Tellern beſchwert, jo daß die Flüſſig⸗ 
a überſteht, ſelbſt im heißen Sommer tagelang friſch er⸗ 


Zum Buttereinmachen eignet ſich am beiten hol⸗ 
ländiſche Junibutter. Vor allen Dingen darf die Butter nur 
an kühlen Tagen eingemacht werden. Man achte darauf, daß 
keine Gewitterluft oder Neigung zur Gewitterbildung beſteht. 
Um evtl. zurückgebliebene Buttermüchteile, die der Butter 
einen Beigeſchmack geben würden, zu entfernen, knete man 
ſie in etwas gutem Eſſig durch. Der Eſſig iſt dann aber wie⸗ 
der abzugießen. Auf ein Pfund Butter rechnet man einen 
Eßlöffel Eſſig. Sodann erneut auswaſchen und mit etwas 
feinem Kochſalz durchkneten! Die Steintöpfe werden mit 
Salz und Waſſer gründlich gereinigt. Nun legt man drei 
bis fünf Gewürznelken in den Steintopf, die der Butter kei⸗ 
nen Beigeſchmack geben, aber zur Erhaltung der Friſche die⸗ 
nen. Die Butter wird fo ſeſt wie möglich in den Steintopf 
gepreßt. Man läßt einen etwa zwei Finger breiten Rand 
oben frei, bedeckt die glatte Oberflache mit einem Leinentuch, 
drückt das Leinentuch feſt an, und übergießt das Ganze mit 
einer ſchwachen Salzlöſung, fo daß die Butter gut bedeckt iſt. 
Die Löſung muß von Zeit zu Zeit erneuert werden. Die 
Butter muß kühl geſtellt werden und hätt ſich auf dieſe Weiſe 
lange Zeit friſch. 

Praktiſche Gardinenwäſchle. Große weiße 
Gardinen und ſogenannte Stores nehme man vorſichtig ab 
und ſchüttele ſie behutſam aus. Dann lege man ſie auf den 
Boden und ſchlage ſie möglichſt genau vierteilig zuſammen. 
Je beſſer die Zacken ae en liegen, deſto leichter iſt die 
ſpätere Behandlung. Die drei offenen Seiten nähe man mit 
grobem Reihgarn und großen Hinterſtichen zuſammen, ohne 
am Anfang einen Knoten und am Schluß eine Befeſtigung 
zu machen. So wäſcht und trocknet man die Gardinen. Der 
Vorteil iſt klar zu erſehen: 5 hat man nicht ein langes 
Ende in der Wanne, und 2.) kann man dieſen vierfachen 
Tüll beſſer bearbeiten, obne das Gewebe zu zerreißen. Beim 
Aufhängen zum Trocknen achte man dorauf, daß die Zacken 
ausgereiht gut aufeinander liegen. Nach dem Trocknen wer⸗ 
den die Fäden herausgezogen. Wer über wenig Zeit ver⸗ 
fügt, ſprenge und mangele die Gardinen vorßach ig in noch 
zugenahtem Zuſtand. Allerdings muß man da ſehr genau 
arbeiten, am liebſten zu zwei Perſonen. Wenn man dieſe 
Gardinen halb feucht aufſteckt, hängen ſich die eingemangel⸗ 
ten Kniffe in wenigen Stunden glatt. Ueberhaupt ſollten 
Gardinen immer etwas feucht aufgeſteckt werden, da die Fal⸗ 
ten viel beſſer gelegt und Längenungleichheiten leichter aus⸗ 
geglichen werden können. Deshalb ſprengen Dekorateure 
die Gardinen vorher etwas ein. 

Um Schmalzkuchen längere Zeit aufzubewahren. 


gibt man fie in ein gut verſchloſſenes Einmacheglas. Kur: 
vor dem Gebrauch werden ſie auf we t und in Zucker 
gerollt; ſie ſchmecken wie friſch gebackene 


Zu ſtarken Wildgeruch kann man beſeitigen, 
oder zum mindeſten ſtark verringern, wenn man dem Wilk 
beim Kochen ein Stückchen Holzkohle auflegt. Auch anderes. 
unden mehr ganz friſches Fleiſch wird durch dieſes Verfahren 
tadellos 


B 
Aus der Frauenarbeit. 


Eine erfolgreiche Farmerin. 

Beſtimmenden Einfluß auf die ne für Ge⸗ 
treide hat eine kanadiſche Frau, Mrs. Cora Hind. Sie 
ſtammt von einer Farm und kam var 25 Jahren als Ange⸗ 
ſtellte eines landwirtſchaftlichen Vereins nach Winnipeg 
Dort beſchäftigte fie ſich lange Zeit hindurch eingehend mit den 
Erntemöglichkeiten und gründete ein für Farmer beſtimmtes 
Blatt, das durch feine Berichte über die kanadiſchen Ernte, 
ausſichten einen internationalen Einfluß gewonnen hat. 
Mrs. Hind beſitzt jetzt ſelbſt eine Farm und unternimmt weite 
Ritte in das Innere des Landes, um ihre Berichte zu 
ſchreiben. 

Fraueukunſt. 

Unter den Bildhauerinnen der Gegenwart Nie en 
Ries eine der anerkannteſten fein. Sie iſt in Rußland ge⸗ 
boren, aber ſeit Jahren in Oeſterreich heimiſch. re Ar⸗ 
beitergruppe „Die Unbeſiegbaren“ wurde kürzlich von der 
Gemeinde Wien auf dem Kongreßplatz aufgeſtellt. Im Wie⸗ 
ner Börſenſaal ſteht ihre „Penelope“ als Sinnbild der Textil ⸗ 
induſtrie und eine lu“ eilige Barbara“ befindet ſich vor dem 
Domportal in = 

Weibliche Berufschauffeure. 

Autobeſitzerinnen, die felbſt ihre Wagen ſteuern, find in 
allen Ländern bereits eine häufige Erſcheinung. Dagegen 
ſind die Berufschauffeurinnen noch verhaltnismäßig ſelten. 
Unlängſt erhielt in Saarbrucken der erſte weibliche Chauffeur 
Maria Emerich aus Malſtatt die gewerbeamtliche 
Konzeſſion. 

Bon der weiblichen Polizei. 

In England find im Bezirk Glouceſterſhire acht Poli⸗ 
ziſtinnen mit Motorrädern ausgerüſtet worden, um das ganze 
Gebiet zum Schutz der Frauen zu beobachten. Dieſe ländli⸗ 
che Gegend wird viel von Motorradfahrern beſucht, die gele⸗ 
Intl alleingehende Mädchen auffordern auf dem „Sozius⸗ 
lie Platz En nehmen und eine Spazierfahrt zu machen. 
Dabei ſind Entführungen und Verbrechen vorgekemmen. Die 
Poliziſtinnen durchfahren einſame Wieſen⸗ und Waldwege 
und ſollen auf dieſe Weiſe bereits Unalück verhütet haben. 


Saurahüffe u. Umgebung 


Ifarrer Scholz feiert fein 25 jähriges Prieſter jubiläum. 
Am 23. Juni feiert Pfarrer Scholz von der St. Anto⸗ 
diuskirche ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Er iſt am 12. 
September 1879 in Kerpten bei Oberglogau geboren. In 
Aönigshütte beſuchte er das Gymnaftum bis zum Abiturium. 
die Hochſchule beſuchte er in Breslau. Am 23. Juni 1905 
umpfing er die Prieſterweihe von Herrn Jaerte chof Kar⸗ 
Mal Dr. Kopp. Sein erſtes hl. Meßopfer feierte er am 26. 
uni 1905. Sein erſter Wirkungsort war Berlin an der 
t. Piuskirche. Er wirkte dort 3% Jahr. Von Berlin 
wurde er als Pfarradminiſtrator nach Oranienburg verſetzt, 
wo er 11% Jahre war. Am 25 März 1920 wurde er von Ora⸗ 
p 8 nach ſeiner Heimat Oberſchleſien verſetzt, und zwar 
an die St. Antoniuskirche Laurahutte. Am 30. März 1920 
wurde Herr Pfarrer Scholz von Herrn Erzprieſter Kubis 
aus Zalenze eingeführt. Seit dieſer Zeit iſt Herr Pfarrer 
Scholz der unermüdliche Schaffer in der St. Antoniusparo⸗ 
chie. Alle ſeine Verdienſte hier wiederzugeben, wäre un⸗ 
möglich. Schon ſeit Beginn ſeines Amtsantritts legte er 
lich dafür ein, die Parochie innerlich ſowie äußerlich auf ein 
ohes Niveau zu bringen. Sein erſtes Ziel, welches er ins 
uge faßte, war die Erweiterung der St. Antoniuskirche. 
Nag i&eiterten ſeine guten Pläne an der Geldfnappheit. 
e Laurahütter Bürger, die unter den wirtſchaftlichen 
aſten am meiſten zu leiden haben, waren ſchwer zu be: 
wegen, Opfer zu bringen. Trotz der vielen Hinderniſſe ge⸗ 
lang es ihm, den guten Plan in die Tat umzujeßen. Wenn 
duch langſam, 908 mit Gott ergebener Geduld verſchönert 
MM das Gotteshaus von Tag zu Tag. 
8 gen ſind in dieſer Kirche neue Glocken eingeweiht worden, 
die mit ihrem prachtigen Gelaute die en e Ge⸗ 
ſchehniſſe in der St. Antoniusparochie verkünden Nicht nur 
darin zeigte ſich Herr Pfarrer Scholz in der rührigſten Weiſe, 
ader auch als geiſtiger Führer in den verſchiedenſten Ver⸗ 
Allen ift der Jubiläumsſeelſorger ein fordernder Fallor. 
U dieſe Verbienfte haben es mit ſich gebracht, daß Herr 
Pfarrer Scholz bei allen Bürgern unſerer Gemeinde eine 
oße Beliebtheit genießt. Wie ein Vater waltet er jeines 
mtes, zur vollen Zufriedenheit feiner großen Kirchenfamilie. 
Moge ihn der Herrgott noch lange Jahre in ſeinem Wir⸗ 
kungsort behalten. Glück auf zum 50. Jubiläumsfeſte! 

Zu Ehren des 25jährigen Prieſterjubiläums des Herrn 
Ffarrers Scholz findet am Sonntag, den 29. Juni (Beter- 
Saul) in der St. Antoniuskirche ein deutſches feierliches 
Hochamt ſtatt. Die Parochianen werden gebeten, an dieſer 
geiligen Meſſe recht zahlreich teilnehmen zu wollen. 


Ein ſeltener Fall. 

Am heutigen Tage feiert der in der Laura htte tätige 
Stahlwerksmeiſter Herr Matyſſek J. von der ul. Florjana gleich⸗ 
leitig mit feiner Gattin, feinen 60. Geburtstag. Es trifft wohl 

len, daß Beide Cheleute an einem Tage Geburtstag feiern. 


ir gratulieren. 
Abrahamsfeſt. a 
8 Der Inventarenverwalter a. D. Herr Fox Leo von der ul. 
lorjana feiert am heutigen Sonnabend fein Abrahamsfeſt. 
ückauf zum 75. Geburtstag. m. 


Abſchiedsfeier. 

de o. Produktenverwalter Scholz von der Laurahiltte, 
lcher ſeit mehreren Wochen beurlaubt ift, tritt am 1. Juli 
An 42jähriger Dienſtzeit bei der Vereinigten Königs und 
Audahütte in den wohlverdienten Ruheſtand. Aus dieſem 
laß wurde ihm am Mittwoch abends im Dudaſchen Lotale 
den oberen Beamten der Laurahütte eine Abſchiedsfeier 
Watte. welche recht gemütlich verlief. Herr Scholz iſt nach 

uthen verzogen, wo er ſeinen Nuheſtand verleben will. 


Die Prüfung beſtanden. 
Der Unter dem Vorſitz des Biſchöflichen Delegaten, Viſitator 
tik jand am Dienstag an der Kirchenmuſilſchule St. Gre. 
15 ius in Kattowiß die Abschlußprüfung ſtatt. Unter den Prüf 
— befand ſich auch der Kandidat Sadieraj Leo aus Siemia 
, der die Prüfung mit „Gut“ beſtand. m. 


Was foll das ſchon wieder heißen? 

o In Dielen Tagen haben in Siemianowitz ſämtliche Er⸗ 
Webnngsberachtigten die ihre Kinder in dieſem Jahre für die 
h iſche Minderheitsſchule angemeldet haben, Aufforderungen er⸗ 
auf dem Polizeikommiſſariat, Zimmer Nr. 1, zu er: 
Hier werden von ihnen nochmals folgende Angaben 
et: Namen der Eltern des Kindes. Stand, Staatsange⸗ 
danken wie lange ſie in Oberſchleſten wohnen, od ſie optiert 
Fam wo ſie beſchäftigt find uſw. Zum Schluß wird ihnen die 
Schnee vorgelegt: „Warum haben fie ihr Kind für die deutſche 
draule angemeldet?“ Die Antworten werden auf einem vorge⸗ 
knltten Formular protokolliert, das von den Erziehungsberech⸗ 
8 en, unterſchrieben werden muß. Was ſoll das nun wieder 
Khan? Dieje Fragen haben die Erziehungsberechtigten doch 
de bei der Anmeldung ihrer Kinder beantwortet. Wozu 
Mt en ſie dann noch einmal auf der Polizei vernommen. Es 
den Anſchein. als ob die Erziehungsberechtigten beſonders 
dad die letzten beiden Fragen eingeſchüchtert und beeinflußt 
ollen. Eine Klärung dieſer Angelegenheit wäre im 

der Erziehungsberechtigten ſehr erwünſcht. 


Verband dentſcher Katholiken Siemianowitz. 

dend m Donnerstag (Feſt Fronleichnam) veranſtaltete die Ju⸗ 
do druppe des Verbandes Deutſcher Katholiken im Dudaſchen 
> einen Elternabend, der einen wundervollen Verlauf nahm. 
du der Begrüßung wurden zwei wohlgelungene Theaterſtücke 
getührt, die mit großem Beifall aufgenommen worden ſind. 
Ahe Eltern der SDiinglicoer der Jugendgruppe ſind an dieſem 
d zur Erkenntnis gekommen, daß ihre Söhne in dieſer Ju⸗ 

en Adaniſation eine vortreffliche Erzehung und Unterhaltu 

den Der Beſuch war recht groß. m. 
Fronleichnamsſeiern in den Siemianowitzer Kirchen 


Wel herrlickſtem Wetter bewegten ſich am Feſte Fronleich⸗ 
d Feſtprozeſſionen der hieſigen Kreuz und St. Antonius» 


Vier! 


u die 
— durch die Straßen unſerer Gemeinde. Wurden noch im 
genen Jahre die Prozeſſionen der beiden Kirchen getrennt 
e en. io pilgerten ſie diesmal beide an einem Tage. In⸗ 
Kur des schönen Wetters war die Beteiligung von seiten der 
Wege ten Bevölkerung eine recht große. Die Guraken, durch 
Weit „die Progeſſionen pilgerten, waren feſtlich geſchmückt. Wie⸗ 
eig das Verſtändnis auch zwiſchen den Andersgläudbigen fort⸗ 
Vantetten iſt, beweiſt der Fall. daß auch dieſe ihre Häuſer und 
* ſchmeickben. K 
N Prozeſſion der Kreuzkirche bewegte ſich durch die Wanda⸗, 
Wen und Wilhelmstraße. Nebit den kirchlichen Vereinen 
auch einige politiſche an dieſer Prozeſſion teil. 


Erſt vor einigen 


Sommerfußball 


„07“ vergibt zwei weitere Punkte — Auch die 9 unterliegen in Kattowitz — Sonntagsſport: 
ndball: 


„Naprzod“⸗Lipine—,07“⸗Laurahütte — 


07 Laurahütte — Kolejomy Kattowitz 0:1 (0:0). 

Zwei weitere Punkte vergab am Fronleichnamsfeſte der K. 
S. 07 in Kattowitz gegen den Kolefowy K. S. Das Reſultat ent: 
ſpricht jedoch in keiner Weiſe dem Spielverlauf, denn die Null⸗ 
ſtebenelf war dom Gogner teilweiſe überlegen. Das Spiel felbit 
iſt einem unfähigen Schiedsrichter zum Opfer gefallen. Herr 
Kubis, der dieſe Begegnung leitete, war derart ſchlecht, daß ſogar 
die größten Fanatiker beider Vereine über feine Nichtfähigbeit ent⸗ 
rüſtet waren. 

Die Laurahütter Mannſchaft mußte auch zu dieſem wichtigen 
Verbandsſpiel ohne Gawron, Machnik und Michallik antreten. 
Für die Fehlenden ſprangen Funke, Zgorzalskt und Hanf ein. 
Letzterer verſagte auf tem Linksaußenpoſten gänzlich. Sehr gut 
kämpfte Funke in der Verteidigung. Auch Zgorzalsti verſah fei- 
nen Poſten zur vollſten Zufriedenheit. Unter aller Form war 
diesmal der gelamte Sturm Solche Schwächen ſind nichts mehr 
neues. Hier mußte auf alle Fälle eine Reorganiſation vorgenom⸗ 
men werden. Auf dem rechten Flügelpoſten fehlte Kralewski, der 
den erkrankten Machnik erſetzen mußte. Der Hintermannſchaft 
kaun man im Grunde genommen keinen Vorwurf machen. Die 
kämpfte wie fie nur bonnte. 

Sehr aufgeregt kämpfte die geſamte Kolejowyelf. Nachdem 
auf faire Weile nichts zu erzielen war, verlegte ſich die Mann⸗ 
ſchaft auf die Holzerei. Schon nach einer halbſtündigen Spielzeit 
bekam Fitner (07) eimen Tritt ins Knie und war kampfunfähig. 
Er wirkte von dieſer Zeit ab nur als Statiſt mit. 

Schon beim Beginn merkte man eine Flauheit bei beiden 
Mannſchaften. Vielleicht hat die warme Witterung den geſamten 
Kämpfern den Mut geraubt. Auch in der Folgezeit erhöhte ſich 
das Tempo al ſolut nicht, im Gegenteil das Spiel wurde immer 
flauer. Es war ein ſogenannter „Sommerfußball“, den beide 
Mannſchaften vorführten. Wohl hatte die Nullſiebenelf verſchie⸗ 
dene Torgelegenheiten unausgenützt gelaſſen, die der Mannſchaft 
wohl beſtimmt den Sieg gebracht hätten. Leider der Sturm ſpielte 
unter aller Form Unter dieſem Zuſtand verſtrich die epſte Spiels 
hälfte. Auch nach der Pauſe blieb das Spiel auf demſel ben 
Niveau. Schon näherte man dem Ende zu und man glaubte das 
Spiel bleibt unentſchieden. Etwa 6 Minuten vor Schluß platzte 
in den Händen des Nullſieben⸗Tormannes der Ball. Der 
Schiedsrichter entſcherdet irrtumlicherweiſe Niederwur. Aus die⸗ 
ſem reſultierte das einzige Tor des Tages. Durch dieſe Fehlent⸗ 
ſcheidung errang der Eiſenbahnerklub Sieg und Punkte. 

07 Reſerve — Kolejowy Reſerve 3:0 (0:0). 

Da die Eiſenbahnerelf zu dieſem Treffen nicht angetreten iſt, 

gewann 07 die Punkte kampflos. 
Handball. 
A. T. 3. Laurahütte — Ingendkraft Kattowitz. 

Dieſe Begegnung ſollte anfänglich im Bienhofpark ſteigen. 
Doch noch in letzter Stunde wurde das Spiel auf den Turn⸗ 
gemeindeplatz verlegt. Dieſe Umſtellung brachte es mit ſich, daß 
die Handballturner nur mit 9 Mann nach Kattowitz hinausge⸗ 
pilgert ſind. Selbſtverſtändlich war da an einen Sieg wicht zu 
denken. In der erſten Spielhälfte hatten die Kattowitzer ein 
kleines Uebergewicht und erzielten in der 3. Minutr den Ver: 
ſprung. Trotz aufopfernden Kämpfens gelang es den Laura⸗ 
hüttern nicht, auszugleichen. Dasselbe Bild wiederholte ſich in 
der zweiten Halbzeit. Die Lücken bei den Laurahiltiern machten 
ſich immer mehr bemerkbar. Der größte Teil der Kämpfer ermü⸗ 
dete, was anch zu erklären iſt. Ein zweites Tor fiel zu Gunſten 
der Kattowitzer. Die Ausſichten auf den Ausgleich waren dadurch 


Recht erſtaunt war man über die Maſſen bei dem Prazeſ⸗ 
ſionsunzug in der St. Amtoniusparahie. Glaubte man, dab 
durch die Anſetzung der beiden Prozeſſionen an einem Tage die 
St. Antontusparochtie den Kürzeren ziehen werde, ſo täuſchte 
man ſich. Solch eine große Beteiligung hatte man wahrhaftig 
ſeit Beſtehen der Parochie nicht zu verzeichnen gehabt. Infolge 
Renovierung der Richterſtraße mußte die Prozeſſion, die durch 
den Klang der neuen Glocken begleitet wurde, in dieſem Jahre 
einen anderen Weg einſchlagen und zwar über die Küsten, 


Florjan⸗ und Juüttnerſtraße. Vermißt hatte man in dieſem 
Jahre den Deutſchen Kirchenchor der ſonſt — faſt alle 


Jachre durch ſeinen ſchönen Geſang an den Altären aufgefallen 
iſt. Wo blieb übrigens eine Vertretung der Gemeindeväter? 
Nach den Prozeſſionen fanden in beiden Kirchen feierliche Segens⸗ 
andachben ſtatt. 


Deutſche Prozeſſion nach Piekar. 
ne Ani 29. d. Mts. geht wie alljährlich von der Parochie 
Kreuzkirche die deutſche Prozeſ ion wieder nach dem Wallfahrts⸗ 
ort Piekar. Zur Beſtreitung der Unkosten, vor allen Dingen 
der Muſikunkoſten, wird am Sonntag, den 22. nach der 87=Uhr⸗ 
Meſſe eine Kollekte aufgelegt. Das Pfarramt bittet um zahl: 
reiche Beteiligung an der Prazeſſi on. 


Mitgliederverſanmlung. 

Am morgigen Sonntag halt der katholiſche Geſellenverein 
Siemianowitz in ſeinem Vereinslokal Duda eine wichtige Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Da uf der Tagesordnung ſehr wichtige 
Punkte ſtehen, werden die Mitglieder gebeten, recht pünktlich und 
zahlreich zu dieſer Verſammlung erſcheinen zu wollen. Bei ſchö⸗ 
nem Wetter findet die Verſammlung im Garten ſtatt. Beginn 
5% Uhr. 


— 


Hnusuirtschafts-Kurse 


Am 1. September d. Ja., beginnt im Herz- 
Jesu-Stift, Kröl. Huta G. Sl., ul. Katowicka Nr. 5 


der staatlich genehmigte 
Haus wirtschafts- Kursus 


Dauer 10 Monate - Aus wärt. Teilnehmerinnen finden im 
Pensionat Aufnahme Anmeldungen bis 1. Juli mind 
lich von 9-11 Uhr Schriftlich an die Hausoberin 


Frau Baronin Reitzenstein 


Bonftige Renigteiten 


„T. B.— Turnverein Vorwärts Kattowitz 


begraben. Mit 2:0 mupie ſich die Handballmannſchaft des A. T. 
B. geſchlagen bekennen. Dieſe Nachläſſigkeit der fehlenden KHämp⸗ 
er brachte es mit ſüch, daß der A. T. V. 2 wertvolle Punkt: eine 
düßen mußte. 
Sonntagsſport. 
Napr jod Lipine — 07 Lanrahütte. 

Einem ſchweren Gegner tritt am morgigen Sonntag die 
Nullſiebenelf gegenüber. Für Nullſieben war der Naprzodplutz 
in Lipine immer ſchon ein heißer Boden. Es iſt daher fraglich, 
ob der K. S. 07 dort ein günſtiges Ergebnis herausholen wird. 
Das Spiel beginnt um 5.4 Uhr nachmittags. Vorher begegnen 
ſich die Reſervemannſchaften obiger Vereine. Auf dieſes Treffen 
iſt man gleichzeitig geſpannt. Ab 12 Uhr ſpielen die Jugend⸗ 
mannſchaſten. m. 


Handball: A. T. V. Laurahütte — T. 8. Vorwärts Kattowitz. 
Mit dem Spiel gegen den Turnverein Vorwärts Kattowitz 
jekt der hieſige A. T. V. feine Verbandsſerie fort. Dieſes Spiel 
ſteigt auf dem Turngemeindeplatz in Kaktowitz. Bei der augen⸗ 
blicklichen guten Form der Kattowitzer iſt ſchwer an einen Er⸗ 
folg der Laurahütter zu denken. Beginn des Spieles um 35 Uhr 
nachmittags. 
* Auf dem Sportplatz im Bienhofpark begegnen ſich vor⸗ 
mittags die Jugendmannſchaften ebiger Vereine. Beginn: 
m. 


5311 Uhr. 
Sportfeſt der höheren Dentſchen Prisatſchule. 

Das traditionelle Sportfeſt der höheren deutſchen Prinatr 
ſchule findet am kommenden Montag, den 23. Juni, ſtatt Hierzu 
iſt der Sportplatz im Bienhofpark gewählt worden. Da die 
Schüler in gutem Training ftchen, iſt mit intereſſauten Kämpfen 
zu rechnen. Ausgefochten werden die Meiſterſchaften in den ver⸗ 
ſchiedenſten Konkurrenzen. Auf die Laurahütter Sportler dürfte 
dieſe Veranſtaltung eine beſondere Zugkraft ausüben. Beginn 
der Kämpfe in den erſten Vormittagsſtunden. Auch die Eltern 
der Schüler werden gebeten, an dieſem Sportfeſt recht zahlreich 
teilnehmen zu wollen. 5 m. 
Voxen: Stadion Königshütte — Amateurboxklub Laurahütte. 

Zum erſten Male wird am 1. Juli der K. S. Stadion ſeine 
Boxabteilung in Laurahütte präfentieren. Betanntlich verfügen 
die Königshütter über ſehr gute Kämpfer. die den Laurahüttern 
ſtark zuſetzen werden. Da auch die Laurahütter Boxer weſentlich 
im Fortſchritt ſind, iſt mit einem guten Sport zu rechnen. Die 
Begegnung finder im Vienhofpark in der Feſthalle Statt, Die 
Laurahütter Mannſchaft wird folgendes Ausſchen haben: Klose 
Spallek, Wildner, Hellfeld Jaſzezinski, Kandzia. Baingo. Außer 
den Hauptlämpfen werden noch 3 Vorkämpfe jteigen. Das genaue 
Programm werden wir demnächſt veröffentlſchen. m. 


Fauftball: Evangeliſcher Jugendbund — Sportverein Bieh. 
Zum letzten Verbandsſpiel tritt am morgigen Sonntag die 
Fauſtballmannſchaft des evangeliſchen Jugendbundes gegen Pleß 
an. Das Spiel ſteigt in Gleſchewald, auf dem Sportplatz des 
dortigen K. S. Es iſt das letzte Verbandsſpiel daß die Laura⸗ 
hütter austragen müten und iſt entſcheidend für die diesjährige 
Meiſterſchaft der evangeliſchen Jugendbundvereine Schleſiens. 
Gewinnt die Laurahütter Manuſchaft, ſo iſt ſie unwiderruflich, 
ungeſchlagener Bezirksmeiſter. Die Siegesausſichten ſtehen auch 
voll und ganz an der Seite der Laurahütter. Das Spiel beginnt 
um 2 Uhr nachmittags. Die zweite Mannſchaft des evangeliſchen 
Jugendbundes hat bereits die Meiſterſchaftskaͤmpfe beendet und 
iſt Meiſter in ihrer Gruppe. Wir gratulieren. m 


Apothekendienſt. 
Den Sonntagsdienft verſteht am morgigen Sonntag die 
Barbara⸗Apotheke auf der ul. Bytomska Von Freitag ab 
bleibt die Berg⸗ und Hüttenapothete nachts geöffnet. 


Wieviel Einwohner zahlte Laurahütte? 
Augenblicklich zählt die Gemeinde Siemianowitz 38 968 
Einwohner. Folgende Ortſchaften welche zum Polizeibezirk 
Siemianowitz gehören, zahlen: Baingow 1119, Przelaita 
1170, Byttkow 4564, Eichenau 10 351, Hohenlahehütte 11 207. 


Im Zeichen der Sommerausflüge. 

Am Feſte Fronleichnam unternahm der evangeliſche Jung⸗ 
mädchennerein einen gemeinſamen Ausflug nach den Bielitzer 
Bergen. Schon um 3 Uhr früh ging es zu Fuß nach Kartowitz, 
von dort aus mit dem Frühzuge nach Bielitz. Nach einer länge⸗ 
ren Fußwanderung wurde der Joſefsberg erreicht. Hier ſchlugen 
die Ausflügler ihre Lager auf und vergnügten ſich nach Herzens⸗ 
luſt. Ju raſch verirrich die ſchöne Zeil des Raſtens. Am Abend 
begab man ſich wieder nach dem Bielitzer Bahnhof von wo die 
Heimfahrt erfolgte. 

Aut heutigen Sonnabend fliegt der Cäcilienverein an der 
St. Antoniuskirche Laurahütte nach Bielitz aus. Freunde und 
Gönner ſind herzlichſt willkommen. 

Die Wandergruppe des Verbandes deutſcher Katholiken Sie⸗ 
mio nowitz, beſucht am morgigen Sonntag die Sabolamühle in 
Panewnik. Sammeln der Ausflügler uvm %6 Uhr früh. Ab: 
marſch um 6 Uhr. In Panewnik wird einer heiligen Meſſe bei⸗ 
gewohnt werden. Auch Nichtmitglieder können ſich dieſer Wan⸗ 
dergruppe anſchließen. m. 


Familienabend des evangeliſchen Jugend bundes. 

Am Mittwoch abend (ud der hieſige evangeliſche Jugend⸗ 
bund die Neukonfirmanden, ſowie die Angehörigen derſelben zu 
einem Familienabend ein. Die Geladenen haben dem Rufe 
zahlreich Folge geleiſtet. Der Saal des evangeliſchen Gomeinde⸗ 
hauſes war faſt voll beſetzt. Begonnen wunde der Abend mit 
einigen Geſangsvertragen des Jungmädchensvereins. Hierauf 
begrüßte Herr Paſtor Schulz die Anweſenden mit rühr gen Wor⸗ 
ten. Er bat die Neukonfirmanden, ſich den Reihen des evangeli⸗ 
ſchen Jugendbundes anſchließen zu wollen Eingehend erörterte 
er die Ziele dieſer Jugendonganiſation und betonte, daß man 
zur in dieſem Verein die freien Saunen im Spiel und Unter⸗ 
haſtung verbringen kann. Anſchließend berichteten zwei Mit enle⸗ 
der über die Bundestagung des evangeliſchen Jugerdbundes. dis 
am 15. und 16. Juni in Beuthen ſtattfand. In vielen Worte 
ſchilderten die Vertreter die große Tätigkeit der Jugendor gani⸗ 
ſation. Hierauf folgte das Märchenſpiel „Die Zaubergeige“ in 
einem Akt. Nach einem Muſiſſtück folgte das zweite Theater: 
ſrück: „Peter Stewerts“. Beide Ihenterauffiftungen wurden 
von den Laienſpielern wie natürlich, wiedergegeben. Dafür 


zollte ihnen ein großer Beifall. Die Stunden, welche die Er⸗ 
ſchienenen dort verlebt haben, werden ihnen noch recht lange in 
puter Erinnerung bleiben. m. 


Zigeunerplage. 

zo Siemianowitz iſt in letzter Zeit wieder häufig von Zi- 
geunern heimgeſucht worden. Die Folge davon war, daß ver⸗ 
ſchiedentlich Diebſtähle verübt wurden, die den Zigeunern zur 
Laſt gelegt werden. Am geſtrigen Freitag vormittag zog wieder 
eine ganze Truppe, beſtehend aus drei Wagen und etwa 25 Zi⸗ 
geunern, unter denen ſich etwa 15 Kinder befanden, durch Sie⸗ 
mianowit. Wo dieſe Zigeunertruppe erſchien, ſtellten die Ein⸗ 
wohner Wachen aus, damit nicht wieder aus den Wohnungen 
und Gürten etwas mitgenommen wird. Gegen Mittag zogen 
dieſe Zigeuner endlich in Richtung Alfredſchacht weiter. Kann 
denn gegen dieſe Zigeunerpfa)e ſeitens der Polizeibehörde nichts 
unternommen werden? 


Feſtgenommene Beiſelbrüder. 

Zu einer größeren Keilerei kam es im Silberſteinſchen 
Lokale in Siemianowitz. Einige angetrunkene junge Bur⸗ 
ſchen kamen in einen Wortſtreit, der bald zum Handgemenge 
führte Nachdem fie aus dem Lokal ausgewieſen wurden, 
ſchlugen ſie ſich noch weiter auf der Straße, bis ſchließlich 
die Polizei die geſamten Beiſelbrüder feſtnahm. m. 


Eine geriſſene Diebin. 

pe Ein dreiſter Diebſtahl wurde in der Milchhandlung G. 
cuf der Wandaſtraße in Siemianowitz ausgeführt. Als in dem 
Laden ein ziemlicher Andrang herrſchte, benutzte eine Frau die 
Gelegenheit und ſtahl eine Anzahl mit Milch gefüllte Krüge, 
welche für die Kunden beſtimmt waren, und entkam unerkannt. 
Als eine der anweſenden Frauen dann zahlen wollte, mußte ſie 
zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß die Diebin ihr auch einen 
20⸗Zloty⸗Schein aus der Taſche gezaubert hatte. 


Ein „netter“ Gaſt. 

9: Ein frecher Diebſtahl wurde in dem Schanklokal Pro- 
chotta auf der ul. Hallera in Siemianowitz begangen. In einem 
unbewachten Augenblick machte ein anweſender Gaſt einen Griff 
in die Kaſſe und eignete ſich etwa 18 Zloty an. Er wurde jedoch 
pald von dem Sohne des Beſitzers geſchnappt und der Polizei 
übergeben, welche ihn verhaftete. 


Kino⸗Kammer. 

Nur noch bis Montag bringt das hieſige Kino Kammer 
den großen Film mit Geſang „Chriſtina zur Schau. In den 
n wirken mit: Janet Gejnor. Charles Morton. 

er Kampf eines jungen romantiſch veranlagten Madchens 
um den Prinzen ihrer Träume — den eine ebenio ſchöne 
raffinierte Frau ihr mit allen Mitteln abſpenſtiſch machen 
will. Ein junges, romantiſches Bürgermädchen in Marken 
lernt gelegentlich einer Kirmes einen jungen Zirkusreiter 
kennen und lieben. Die beiden wollen ein Paar werden, 
aber die Niedertracht der Zirkusbeſitzerin, die den jungen 
Mann liebt, treibt fie auseinander und bringt es faſt ſo 
weit, daß die junge Chriſtina einem Fremden ihre Hand 
reicht Das junge Mädchen muß alle möglichen Prufungen 
und ſeeliſchen Qualen erdulden, ehe es endlich mit dem faſt 
Verlorengeglaubten vereinigt wird Als zweiter Film: „Die 
Snmphoit:ie der Großſtadt“. Karl Freund und Walter Nut- 
mann haben den Begriff einer Großſtadt im Bilde wieder⸗ 
geben wollen. Ueber ein rythmiſch bewegtes Durcheinander 
von Linien entſteht ein Zug, der durch das Morgengrauen 
den grünen Gürtel um Berlin durchbricht und zum Anhalter 
Bahnhof raſt. Und nun ſehen wir Berlin vom Morgen bis 
Mitternach, erleben das Erwachen der Stadt, den Rhythmus 
der Arbeit, den Müßiggang der Unbeſchäftigten, das ſtei⸗ 
gende Toſen des Verkehrs, fühlen das Aufatmen der Stadt 
in der Mittagspauſe durchraſen den Taumel entfeſſelter 
Arbeit in den Nachmittagsſtunden und ſehen das gewaltige 
Ausſpannen nach Arbeitsſchluß; nach Sport und Erholung 
beg unt das Furioſo des Nachtve „d. s mit ſeinem Lichtſchrei 
über die großen Plätze. Man beachte das heutige Inſerat! 
ae UL — 
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Kammer-Lichtspiele 


uur noch bis Montag! 


CHRISTINA 


(Nach einem Roman v Triſtram Tupper) 
Mit Geſangl In d. Hauptrollen: Mit Geſangl 
Janet Gaynor / Charles Morton 
Der Kampf eines jungen romantiſch ver⸗ 
anlagten Mädchens um den Prinzen ihrer 
Traume. den eine ebenſo ſchöne wie raffi⸗ 
nierte Frau ihr mit allen Mitteln ab⸗ 
ſpenſtig machen will. 


Als 2. Film: 


Die Sinfonie der Großstadt 


Ein überwältigendes Filmwerk, das uns 
in erregender Art die moderne Großſtadt 
mit ihrnm wahnwitzigem Tempo und in 
mitreißendem Rhytmus, den Taumel 
des Nachtlebens vor Augen führt. 


MODELLIERBOGEN 


Häuser, Burgen, Schiffe 
Flugzeuge und Krippen 


AUSSCHNEIDE 
BOGEN 


Puppen :: Tiere 
u. 5. W. in 

Auswahl ständig 
am Lager in der 
Buchhandig. der 


Kattowiizer 1 
Buchdruckerel- ung 
Verlags -Sp. Akcyjr= 


Filiale Laurahlütte WW 


Bekanntmachung! 


Den geehrten Patienten aus Siemianowice und Umgebung zur 
Kenntnis. daß ich von heut ab zur Zahnbehandlung für Mitglieder 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den Stadtkreis Katowice zu- 
gelassen bin. In meiner Zahnpraxis werden Mitglieder folgender 
Kassen behandelt: 


1. Allgemeine Ortskrankenkasse für die Stadt Katowice, 

2, Allgemeine Ortskrankenkasse für den Landkreis Katowice, 
3. Betriebskrankenkasse der Laurahütte, 

4. Krankenkasse der Fa. W. Fitzner. 


Die Patienten werden höflichst gebeten, auch fernerhin meine 
Praxis zu unterstützen. 


1000 Takte Tanz 


Band 3 


für Klavier 119 
für Violine 245 


Verlags-Spölka Akcyina, ul. 3-90 Mala 12 
Filiale Laurahlitte, Beuthenerstraße 2 


Sport am Sonntag 


Jugendtraft. 
Um die Entſcheidung in der Meiſterſchaft. 

Der morgige Sonntag dürfte mit der Begegnung J. K. St. 
Maira Kattowitz — J. K. Schwientochlowitz eine Klarung der 
Meiſterſchaftsfrage bringen. Die Kattow tzer werden ſich ſehr an⸗ 
ſtrengen müſſen, um die in Schwientochlowitz erlittene 4 0⸗Nie⸗ 
derlage wett zu machen. Das Spiel ſteigt um 5 Uhr am Jugend⸗ 
kraftſportplatz Schiedsrichter Luka, Myslowitz. — Am Fron⸗ 
leichnamstage ſtieg unter Leitung von Mroß, Tarnowitz, die Be⸗ 
gegnung St. Maria — Chr. Gew. Königshütte. Die Kattowitzer, 
welche dieſen Gegner ſchon am Vorſonntag mit 2:0 abfertigen 
konnten. zeigten ſich auch dieſes Mal überlegen und ſiegten nach 
einem harten Kampf knapp aber ſicher mit 211. 

Die der Jugendkraft angeſchloſſenen Vereine werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Meldungen für das diesjährige 
Sportfeſt, welches am 6. Juli cr. in Kattowitz ſteigt, bis ſpäteſtens 
30. Juni cr. beim Verbandsſportwart eingehen müſſen. Später 
eingehende Meldungen können nicht berückſichtigt werden. 

Der kommende Sonntag bringt keine großen ſportlichen 
Ereigniſſe. Außer den Ligaſpielen und den Meiſterſchaſtstreffen 
der Klaſſe A Gruppe 1, herrſcht an dieſem Sonntag in allen an⸗ 
deren Sportzweigen Bein Betrieb von größerer Bedeutung. 


Um die oberſchleſiſche Jußballmeiſterſchaft. 
Sämtliche Spiele beginnen um ½6 Uhr nachmittags und 


fteigen auf dem Platz des erstgenannten Vereins. Vorher ſpielen. 


die Referve, und Jugendmannſchaften genannter Vereine. 
K. S. Domb — Hakoah Biel :tz. 

Die Bielitzer Hakoah, welche das Tabellenende ziert, wird 
wohl, ohne es zu wollen, zumal noch in Domb ſpielend, die fo 
koſtbaren Punkte den Dombern abgeben müſſen. 

Naprzod Lipine — 07 Laurahütte. 

Nach der am Feiertag gegen 06 erlittenen 1:4-Miederlage, 
wird ſich Naprzod zuſammennehmen müſſen, um von den ſich in 
guter Form befindenden Laurahüttern auch eine Ueberraſchung 
zu erleben. Jedenfalls verſpricht dieſes Treſſen intereſſant zu 
werden. 

06 Zalenze — Pogon Kattowitz. 

Die Pogonmannſchaft bedarf einer Umſtellung und Auffri⸗ 
ſchung durch junges Blut, um wieder Siege zu erzielen. Um ge⸗ 
gen die ſich in blendender Form befindenden 08er gut abzu ſchnei⸗ 
den, wird Pogon ſchwer zu kämpfen haben, um keine große Nie⸗ 
derlage zu erleiden. 

Slousk Schwieutochlowitz — Kolejowy Kottowitz. 

Slonsk ſcheint nach den letzten Spielen zu urteilen in ſeiner 
Form ſtark zurückgegangen zu ſein und wird kämpfen müſſen, um 
nicht auf eigenen Platz von den guten Eiſenbahnern eine Nieder⸗ 
lage hinzunehmen. In dieſem Spiel wird der größere Ehrgeiz 
einer Mannſchaft ſiegen. 

B. B. S. V. Bielitz — Amatorski Königshütte. 

Die Königshütter Amateure ſind zum fälligen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel beim B. B. S. V. Bielitz zu Gast und dürften, wenn auch 
erſt nach ſchwerem Kampf mit einem Siege beimkehven. Daß die 
Bielitzer, zumal auf eigenem Platz ſpielend kein zu unterſchatzen⸗ 
der Gegner find, bewieſen fie erſt am vergangenen Feiertag. in⸗ 
dem ſie Slonsk 2:0 ſchlugen. 

Ruch Bismarckhütte — Wisla Krakau. 

Wobl zum ſchwerſten Spiel fährt unſer Ligavertreter Ruch 
am Sonntag nach Krakau. Ruch befindet fi in guter Form, die 
Wisla vielleicht noch in beſſerer, ſo daß Ruch ſchwer zu kämpfen 
haben wird, um ehrenvoll abzuſchneiden oder eventuell zu ſiegen, 
denn 55 wird einem oberſchleſiſchen Verein in Krakau ſehr ſchwer 
gemacht. 


SGokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 2. Juni 1930. 

6 Uhr: für die Parochtanen. 

730 Uhr für verſt. Nikolaus. Julie Morcek. 

8,15 Uhr: für Lebende und Verſtorbene der Familie Piontek 
und Mitlis. 

10,15 Uhr: zum hl. Aloiſius auf die Intention der poln. 
Kongregation. 


A. Potempa - Zaklad dentystyczny 
Kierownik R. Prokop 


1 Siemianowice Sl., ul. Bytomaka Nr. 6 1] 


SOEBEN IST ERSCHIENEN 


mit den neuesten Schlagern 
und Tänzen, darunter: 
„Puppenhochzeit‘, „Ich hab' 
kein Auto. ich hab' kein Rittergut 
„Drei Musketiere‘, „Leutnant 
warst du einst‘, „Hab’ heute 
die Sternlein am Himmel 
gezählt, „Schöne Frau im 
Mond“ und vieles andere 


«attowltzer Buchdruckerel u. 


. 


eee 


Soeben ist 
erschienen: 


Kattowitzer 
Buchdruckerei und Verlags-S. A. 


Laurahütte-Siemianowitz er Zeitusb| 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 22. Juni 1930. 
6 Uhr: für die Gemeindearbeiterinnen. 
7,30 Uhr: für Eheleute Czuber aus Anlaß der goldenen 
Hochgeit. - 
8,30 Uhr: für verſt. Peter Zydek. 
10,15 Uhr: für den Herrn Pfarrer von den Parochienen. 
Montag, den 23. Juni 1980. 
6 Uhr: hl. Melle auf die Imtentton des Herrn Pfarrers. 
7 Uhr: hl. Meſſe für Stefan und Mägdalene Kohlik, Johann 
und Marie Straszok. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Lauraßütte. 
1. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Juni 1930. 
9,30 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
12 Uhr Taufen . 
Montag, den 23. Juni 1930. 
7,30 Uhr Jugendbund. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Wichtig für Beſitzer von Fünf⸗Jloly-Banknolen 


Nach einer Verordnung des Finanzminiſters werben die 
Fünf⸗Zloty-Banknoten, datiert vom 25. Oktober 1925, Ende 
Juni d. J. aus dem Verkehr gezogen. Dieſe Banknoten 
werden vom 1. Juli d. J. bis zum 30. Juni 1932 in dee 
ſtaatlichen Zentralkaſſe den Finanzkaſſen und ber Ban 
Polski umgetauſcht. Der Termin für den Umtauſch der 
Fünf⸗Zloty⸗Banknoten der Emiſſion vom 1. Mai 1925, 
welche durch Verordnung des Finanzminiſteriums vom 1% 
Februar 1929 aus dem Verkehr gezogen wurden, iſt bis zum 
30. Juni 1931 feſtgeſetzt worden. 


Weiterer Kinderfransporf nach Gorzytz 

Am kommenden Dienstag werden im Auftrage des 
Magiſtrats weitere 110 Kinder aus Kattowitz nach der Ef 
holungsſtätte in Gorzytz verſchickt. Die Eltern bezw. 
ziehungsberechtigten werden erſucht, pünktlich um 6.30 UN 
früh mit ihren Kindern am Kattowitzer Bahnhof 3. Klaſſe 
zu erſche inen. 


Betr. Regelung 
des Internationalen Räderverkehrs 

Das Verkehrsminiſterſum hat angeordnet, daß zwecks zer 
einheitlichung des internationalen Räderverkehrs, in alles 
Städten, Gemeinden und Ortſchaften von Polen neue Marke 
rungstafeln errichtet werden ſollen, welche ſich weſentlich von 
alten unterſcheiden. Während die alten Tafeln hölzerne Pfahl 
und hölzerne ſchwarze Richtungsanzeiger aufweiſen, werden de 
neuen Markierungstafeln auf eiſernen Pfählen ſtehen und einen 
Richtungsanzeiger mit weißem Feld und ſchwarzer Aufſchr! 
führen. Mit der Anbringung der Markierungstafeln foll ! 
nächſten Monat begonnen werden. 


Kattowitz und Umgebung 
Wildweſtſtückchen. 0 
Sie mieteten eine Autodroſchte und mißhandelten daun des 
Chauffeur bis zur Bewußtloſigleti. 

Zwei beſſer gekleidete Ferren, welche fi in Damenbeglel 
tung befanden, erſchienen am Bahnbof und mieteten dort ei 
Autodroſchke, um angeblich eine Spritztour zu unternehmen. = 
der Nähe der Firma Schwidewski, an der Straßenkreuzung der 
ul. Zamkowa und Königshütter Chauſſee erhielt plohlich det 
Autolenler mit einem Gegenſtand einen wuchtigen Schlag ai 
den Kopf. Das Auto wurde dann zum Halten gebracht, word 
die Täter den Chauffeur aus dem Wägen auf die Chauſſe: 
zerrten und ihn ſo ſchwer mißhandelten, bis er das Bewußtsein 
verlor. Der verletzte Chauffeur wurde aufgefunden und me 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus geschafft. Nach Anlegung ei 
Nor verbandes konnte der Mißhandelte nach Haus entla 
werden. Es handelt ſich um den Autolenker Franz Kipla all 
Hohenlohehütte. Nach der „Heldentat“ ſind die gewalttätige“ 
Burſchen verſchwunden. Die Polizei hat sofort die Ermitteln“ 
gen nach den Schuldigen eingeleitet. 5 


FERDINAND OSSENDOWSKI 


LENIN 


In deutscher Übersetzung 
Ganzlelnen nur Zoty 6.25 


Ferner in gleicher Ausstattung 
EGON ERWIN KIS C H 


Der rasende Reporter 
| 


Ganzieinen Zloty 6.25 


. 


Fiille Lauranuce, eu nenersrane = — 


Drucksache? 


für: Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


